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Die ruſſiſche Agrarreform.
Wir erhalten folgende Zuſchrift von einem guten

Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe:
Aus Rußland kommt die Nachricht, daß aus der

großen Agrarreform Stolypins nicht die erwünſchten
Reſultate erwachſen. Das iſt auffallend, denn ihr
Grundgedanke Ubergang vom Gemeindebeſitz zum
Privateigentum iſt unzvweifelhaft geſund. Freilich
mußte es von Anfang an Bedenken erregen, daß dieſe
wirtſchaftliche Reform mit politiſchen Zielen ver quickt
wurde. Die Regierung ſpekulterte neben der Scheffung
eines bodenſtändigen Kleingrundbeſitzes auf die Gewin
nung einer gefügigen Wählerſchaft. Nach endgültiger
Regelung der Beſittzverhältniſſe würde dieſe Spekulation
auch vielleicht zutreffen; vorläufig aber iſt eher das
Gegenteil der Fall geweſen. Die Möhlichkeit, den bis
her unverkäuflichen Anteil am Gemeindelande zu ver
äußern, hat viele wirtſchaftlich ſchwache oder leichtſtnnige
Bauern veranlaßt, ihre heimatliche Scholle loszuſchlagen.
Zum Teil wanderten ſie in die Stadt aus und fanden in
der durch den hohen Schutzzoll einſeitig geförderten Jn
duſtrie Beſchäftigung. Der größere Teil aber blieb im
Dorfe, auch nachdem er ſein Stück Land an den wohl
habenderen Nachbarn verkauft hatte. Solange das Geld
reichte, lebte der neue „Kapitaliſt“ in Herrlichkeit und
Freude. War es aber vertan, ſo wurde gelegentlich wohl
Arbeit geſucht, für gewöhnlich aber das große Heer der
Tagediebe vermehrt, die die Unſicherheit in den letzten

Wie alen VieleJahren erchreckend le her mehren

ten Einzelhöfe zu ziehen, ſondern im Dorfe wohnen zu
bleiben, weil ſte nicht mit Unrecht glauben, dort ſicherer
leben zu können. Darunter leidet natürlich wieder die
Bewirtſchaftung des Bauerngutes, das nicht unter der
ſtändigen Aufſicht ſeines Herrn ſteht.

Wohl war ſchon vor der Reform ein Teil der Bauern
ſchaft in Bewegung geraten. Die durch die Zanahme
der Bevölkerung zu klein werdenden Landanteile trieben
zur Aberſtedelung nach Sibirien oder zur Abwanderung
in die Jnduſtriegebiete. Die durch die Agrarreform ge
ſchaffene Möglichkeit, den Landanteil nicht nur wie bis
her zu verpachten, ſondern auch zu verkaufen, zerriß
jedoch vollends jedes Band zwiſchen den Auswanderern
und der Heimat und mobiliſierte in ungeahnter Weiſe die
geſamte Bauernſchaft. Jetzt wird es auch verſtändlich,
warum die Liberalen, die früher ſtets für den Jndividual
beſitz eingetreten waren, ſich gegen das Stolyſinſche
Projekt ſo ſkeptiſch verhielten. Sie befürchteten, daß die
Plötzlichkeit der Reform ein ländliches Proletariat
ſchaffen würde, das leicht die ganze Reform ungünſtig
beeinfluſſen könnte. Ihr Plan ging daher dahin, zuerſt
durch großzügige Expropriation des Großgrundbeſitzes
die bäuerlichen Wirtſchaften auf ein beſtimmtes q anti
tatives Niveau zu heben und dann erſt ganz allmählich
den Ubergang zum Privateigentum vorzubereiten. Dieſes
Vorgehen iſt verabſäumt worden, und die Folgen bleiben
jetzt nicht aus.

Man wird gut tun, die ruſſiſchen Agrarverhältniſſe im
Auge zu behalten, zumal da die Mißſtimmung im Lande
wegen der politiſchen Stagnation im raſchen Steigen be
griffen iſt. Bekanntlich wurde die vor e Revolution erſt
dann gefährlich, als drei ganz verſchiedene Elemente ſich
in der Unzufriedenheit zuſammenfanden: die gebildeten
Schichten, die Bauernſchaft und die Jnduſtriearbeiter.
Erſtere verfolgten politiſche Ziele, die zweiten agrariſche
und die dritten ſoziale. Es hat jetzt den Anſchein, als
ob ſich wieder eine ähnliche Konſtellation vorbereite. Daß
die Unzufriedenheit wieder weite Kreiſe der Bevölkerung
erfaßt hat, unterliegt keinem Zweifel. Der Ton der dies
maligen Budgetdebatte iſt ein ganz anderer geweſen als
der in der dritten Dumg. Man iſt des langen Wartens
müde; man will bis in die gemäßigten Kreiſe hinein end
lich Taten ſehen. Selbſt die Nationaliſten, die jetzige
Regierungspartei, betonen die Notwendigkeit, den ſich
immer breiter machenden alten ſchikanöſen Poltzeigeiſt
durch eine großzügige Reformtät'gkeit zu erſetzen.

Aus der Haltung der Regierung während des Balkan
krieges geht deutlich hervor, daß ihr dieſe Zunghme der
Unzufriedenheit nicht unbekannt geblieben iſt. Rußlands
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Friedensliebe iſt zwar zum Teil der Erkenntnis ent
ſprungen, daß die Armee ſich noch nicht ganz von der
japaniſchen Niederlage erholt hat, überwiegend ober iſt
ſie von der Furcht beeir flußt, daß die revolutionäre
Stimmung beim Ausbruch eines Krieges wieder empor
lodern würde. Der Jnduſtriearbeiterſchaſt ſchwebt zwar
dieſes Mal mehr ein Generalſtretk nach belgiſchem Muſter
vor. Aber dabei würde es nicht bleiben. Das neu
gebildete ländliche Proketariat, das ohne Zweifel ſofort
die Bewegung mitmachen würde, würde in ſeiner Un
diszipliniertheit bald wieder zu ſtnnloſen Ausſchreitungen
übergehen.

Das eilige Tempo, das von der Regierung eingeſchlagen
wurde, um von der agrarwirtſchaftlichen Reſorm möglichſt
ſchnell politiſche Früchte zu ernten, dürfte jetzt wahrſchein
lich der von Hauſe aus geſunden Jdee der Agrarreform
verderblich werden. Was das aber bedeuten würde, er
mißt man, wenn man bedenkt, daß 85 Proz. der ruſſiſchen
Bevölkerung in Dörfern lebt. Die Bauernſchaft aber
politiſch in Bewegung geſetzt zu haben, bevor ſie wirt
ſchaftlich konſolidiert war, iſt ein Experiment, deſſen
Folgen unüberſehbar ſein können.

Neue Schutzzölle auf Lebensmittel
Ja den letzten Jahren haben die hochſchutzzöllneriſch

orientierten Parteien, namentlich der Bund der Land
wirte, da die allgemeinen Wahlkämpfe bevorſtanden, aus
taktiſchen Gründen mit ihren Forderungen um höhere

man die Maske fallen, und als erſte meldeten ihre An
ſprüche an die im Jahre 1917 neu abzuſchließenden
Handelsverträge die vom Bund der Landwirte beein
flußten Verbände der Gärtnervereine und Ge
müſezüchter auf der in Breslau abgehaltenen
Zweiten Deutſchen Gartenbauwoche an. Nach
dem Zolltarif von 1902 iſt die Einfuhr von Gemüſe in
der Hauptſache zollfrei geblieben, weil die Handelsgärtner
über die Höhe der Zölle nicht einig werden konnten, nur
auf Rotkohl, Wirſingkohl und Weßlohl wurde ein Zoll
von 2,50 Mk. gelegt, und dieſer auch beim Abſchluß der
Har delsverträge durchgeſetzt.

Auf der Tagung der Gärtnervereine Deutſch
lands hielt der Generalſekretär F. Joh. Beckmanne
Neukölln einen Vortrag über die Forderungen der
deutſchen Gärtnerei zu den neuen Handelsverträgen und
führte dabei aus

„Wir ſind keine Millioräre, aber durch die Aus
gaben für die neue Heeresvorlage ſind wir
gezwungen, unſere Einnahmen zu erhöhen.
Wo bleibt die Gegenleiſtung der Regierung 1813 hat
ſich das Volk von der Fremdherrſchaft befreit; die
Regierung möge nun alles tun, damit wir durch hohe
Zölle auch auf dem Gemüſemarkt uns von der Fremd
herrſchaft befreien.“
Der Gedanke, daß die Regierung ſich für die erhöhten

Wehrkoſten durch Bewilligung hoherSchutzzölle erkenntlich
zeigen ſoll, bietet wohl die angenehmſten Ausſichten. Ein
Vortrag des Herrn P. Buhle Friedenau bei den Ge
müſſe züch tern hatte folgende Entſchließung zur Folge

„Die heute zu Breslau in der Hauptoerſammlung
des Verbandes Deutſcher Gemüſezüchter zahlreich ver
ſammelten Gärtner und Landwirte erkennen dankbar
die von der Staatsregierung in Ausſicht genommenen
Maßnahmen zur Förderung des heimiſchen Gemüſebaues
an. Sie erblicken jedoch einmütig in einem ausreichenden,
bisher eir ſeitig vernachläſſtaten Zollſchutz für
unſer deutſches Gemüſe den ſicherſten und mäch
tigſten Hebel, ſowie den wirkſamſten Anreiz, dem deutſchen
Gemüſebau die ihm gebührende Stelle in unſerer Landes
kultur und Volkswirtſchaft zu verſchaffen.
Die eingehenden Forderungen werden erſt Ende Juli

durch die Fachpreſſe veröffentlicht werden. Die Züchter
von Gemüſeſämereien ſollen unabhängig von den
Gärtnerelen ihren Schutzzoll durchfechten. Herr Buhl
führte in ſeinem Vortrage aus, daß jährlich für mehr als
50 Millionen Mark Gemüſe vom Ausland nach Deutſch
land eingeführt wird, und berief ſich auf ſtatiſtiſche Zu
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ſammenſtellungen von Profeſſor Dr. Peterſtlie über den

läßt

Umfang unſeres Gemüſeverbrauchs, nach den Erhebungen
aus dem Jahre 1906. Er vergaß jedoch zu ſagen, was
derſelbe Sachverſtändige über die Ucſachen ſagt, die die
Einfuhr zur Folge haben, nämlich

„Obwohl der Gemüſebau, insbeſondere der feldmäßige,
eine beträchtliche Ausdehnung hat (175 746 Hektar oder
1,05 Proz. von 16 787 252 Hektar der Ackerlant fläche
in Preußen) und den offenen Markt mit großen Mengen
ſeiner Erzeugniſſe beſchickt, bleibt der Bedarf an ge
müſeagrtigen Nahrungsmitteln doch größer
als die heimiſche Erzeugung.“
Nachdem Profeſſor Dr. Peterſtlie die Einfuhrzlffern

e einer Reihe von Jahren zuſammengeſtellt hat, fährt
er fort

Deckt der Gemüſebau im Jnlande ſonach den
inländiſchen Bedarf nicht, ſo beſteht doch kein Zweifel,
daß ein großer Teil der Mehreinfuhr im Jnlande ge
wonnen werden könnte, wenn auch eine gewiſſe Menge
von Frühgemüſen ſchon wegen der klimatiſchen
Vorzüg eſüdlicher Erzeugungsländer immer eingeführt
werden wird.

Dieſe Tatſachen werden aber, wie die Fr. Ztg. ſchreibt,
beiſeite geſchoben und man erhebt den Ruf nach neuen
Zöllen, anſlatt das Beſtreben einzig und allein darauf
zu richten, daß eine ausreichende Vermehrung der ein
heimiſchen Produktion erreicht wird und die 50 Millionen,
die jetzt jährlich ins Ausland wandern, im Jnlande der
Volkswirtſchaft zugute kommen. Der Redner glaubte
ſich auch am Freiſtun und einigen freiſtnnigen Abgeord

ſollen die Gegner jeder Zollerhohungueten reiben zu
ſind. Er verſuchte ſie als Feinde der Intereſſen der Ge
müſeproduzenten darzuſtellen. Dabei hat die Fortſchritt
liche Volkspartet in der letzten Seſſton zum Etat den An
trag eingebracht, den Fonds zur Förderung des
Obſt-, Wein und Gartenbaues um 155000 Mk.
zu erhöhen, ihn alſo ſtatt 345 000 mit 500 000 Mk. zu
bewilligen. Das wurde den Gemüſezüchtern verſchwiegen,
ſelbſtverſtändlich erſt recht die Tatſache, daß die Mehr
heit des Deelklaſſenhauſes den fortſchrittlichen Antrag
abgelehnt hat. Jn dieſem Zuſammenhange möchten wir
erwähnen, daß die Gärtnereien auch dadurch eine Eileich
terung erhalten haben, als die gärtneriſch beſtellten Grund
ſtücke beim Wehrbeitrag nicht nach dem gemeinen,
ſondern nach dem Ecrtragswerte eingeſchätzt werden. Wir
erwähnen dies deshalb, weil auf der Tagung der Gärtner
vereine ausdrücklich auf die Ausgaben für die neue Heeres
vorlage Bezug genommen worden iſt.

Herr Buhl beſtritt auch ganz nach dem Rezept des
Bundes der Landwirte die verteuernde Wirkung der gölle.
Da muß man doch immer wieder fragen: weshalb ver
langt man ſie denn eigentlich, wenn ſie keinen Nutzen
bringen Der Hinweis auf die mögliche Unterbindung
der Einfuhr im Kriegsfalle durfte natürlich auch nich
fehlen. Rege Kleinarbeit warde zumSchluß angekündigt

t

Die Lage auf dem Valkan.
Bulgarien hat endlich dem eiſernen Zwange des auf

ihm laſt nden Unglücks nachgegeben und ſich bereit er
klärt, die Friedensverhandlungen unter Zu
ziehung der rumäniſchen Unterhändler zu
führen. Dabei iſt ſogar die Zuſtimmung zur Abtretung
der von Rumänien verlangten Gebtetsteile erfolgt. Ein
Grund für Rumänien, den Vormarſch weiter fortzuſetzen,
beſteht demzufolge nicht mehr.

Die Erfüllung der rumäniſchen Forderungen
Sofia, 21. Jali. Die Regierung hat Rumänien

verſtändigt, daß ſte den Vorſchlag annehme, Friedens
verhandlungen unter Zuziehung der rumäniſchen Dele
gierten zu führen, wodurch alle rumäniſchen Forderur gen
erfüllt erſcheinen. Rumänien hat zwar ven direkten
bulgariſchen Vorſchlag angenommen und ſich bereit
erklärt, ſofort Verhandlungen einzuleiten, ſetzt aber
trotzdem Donauübergang und Vormarſch gegen Soſig
fort, was eine umſo größere Erregung in der Bevölkerung
hervorruft, als die rumäniſchen Kavallertepatrouillen
ſchon vierzig Kilometer vor Sofin ſind und ſtündlich
Zuſammenſtöße mit bulgariſchen Truppen
befürchtet werden.



Nach einer in Bukareſt eingetroffenen, durch Vermitte
lung der italieniſchen Geſandtſchaft der rumäniſchen Re
gierung mitgeteilten amtlichen Depeſche der bulgariſchen
Regierung nimmt dieſe alle Bedingungen Rumäniens an
und betont insbeſondere, daß Balgarien gegen Serbien
und Griechenland den Krieg nicht ſortſetzt, auch wenn es
ſich jetzt mit Rumänien verſtändigt. Eine Depeſche gleichen

Jnhalts iſt auch von König Ferdinand an König Carol
eingetroffen.

Hierzu wird aus Bukareſt gemeldet 21. Juli. Am
Montag früh um 7 U)r erhielt Miniſterpräſident Ma
jorescu die amtliche Beſtätigung, daß Bulgarien die
ihm von Rumänien geſtellten Bedingungen annimmt.

Eine Jnformation, die der Frankf. Zig.“ aus Softa
zugeht, ſpricht bereits davon, daß der rumäniſche Vor
marſch eingeſtellt worden ſei: Der Vormarſch der
Rumänen iſt eingeſtellt. Eine Erklärung Ru
mäniens iſt nunmehr eingetroffen, daß es das Angebot
der Abtretung bis zur Linie Turtukai-Baltſchik
annehme.

Aus Bukareſt wird beſtätigt, daß Bulgarien durch
Vermittelung des italieniſchen Geſandten bei der
rumäniſchen Regierurg um Frieden gebeten und
um Bekanntgabe des Ortes erſucht hat, wo die Delegierten
zuſammenkommen ſollen.

Die Friedensbedingungen Rumäniens.
Die „Agence Romaine“ meldet: Der offiziöſen „Preſa“

zufolge hat die rumäniſche Regierung in ihrer Antwort
auf die letzte bulgariſche Note folgende Friedensbedin
gungen geſtellt:
1. die Grenze Turtukai Dobritſch-Baltſchik,
2. verbleibender rumäniſchen Armeein Bul

garten bis zum Abſchluß des Friedens.
Die Unterbindung des Verkehrs durch die Rumänen.

Die „Agence Bulgare“ meldet Die Brücke Dolni
Dabnik bei Milemleatnec an der Eiſ nbahnlinie Sofiag
Warna iſt von den Rumänen zerſtört worden. Die
Telegraphenanlagen von Dolni Dabnik ſind beſchädigt.
Die Brück bei Plewna, Kilometerſtein 193, iſt zerſtört,
ebenſo eine andere bei der Zmentfabrik in der Nähe von
Plewna. Die Telegrapher linie längs der Eiſenbahnlinie
nach Plewng iſt unterbrochen. Gerüchtweiſe verlautet,
daß die Brücken bei Kreta und über den Vidflß abge
brochen ſeien. Die Rumänen requirieren Lebensmittel
und Futtervorräte.

Die Türken in Adrianopel
Die Londoner „Times“ melden gus Sofiag vom

20. Jali: Die Türken ſind nach kurzem Kampfe gegen
die kleine bulgariſche Verteidigungsabteilung in Adrige
nopel eingerückt. Jreguläre Truppen brennen,

T Plündern und begehen allerhand Graufamkeiten. Andere
türkiſche Truppen rücken in weſtlicher Richtung vorwärts

Enver Vey wieder im Felde.
Der „Berl. Lok. Anz.“ gibt aus Softa folgende

genauere Darſtellung des Handſtreiches auf Adrianopel,
wonach ſich die Meldung der „Times“ noch nicht gang
beſtätigen würde: En ver Bey hat verſucht, die Adrig
nopeler Garniſon mit der Kavalleriediviſton, welche die
Spitze der türkiſchen Armee bildet, zu überrumpeln, um
in die Feſtung einzudringen. Es beſtätigt ſich indes die

Meldung nicht, daß Enver Bey bereits in Adrianopel
eingedrunzen ſet. Von Dimotikar her an der Spitze der
Kavalleriediviſton vorrückend, wurde er von den Bul
garen angegriffen und in einen Kampf verwickelt, der
noch fortdauert. Dagegen ſind die Türken in Kirkiliſſe
ein gedrungen und haben die Stadt beſetzt.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Softa berichtet. Die
Verbindung mit Adrianopel iſt ſeit einigen
Stunden unterbrochen. Man nimmt an, daß die
türkiſchen Freiwilligen, die am Sonntag in
Zahl von 10000 Mann die Marttza überſchritten haben,
inzwiſchen bis Adrianopel gelangt ſind, wo noch gegen
15000 Mann türkiſche Gefangene und eine kleine bulga
riſche Garniſon von etwa 4000 Mann liegen.

Die Rechtfertigung der Türkei.
Die Pforte hat an ihre Vertreter im Auslande ein

Zirkulartelegramm gerichtet, in dem es über ihr
Vorgehen gegen Bulgarien heißt

Trotz des von Bulgarien an den Tag gelegten Eifers,
den Präliminarfrieden zu unterzeichnen, weigerte ſich Bul
garien, Gebiete zu räumen, die an die Türkei zurückgelangen
müſſen. Bulgarien handelte zweifellos in der Abſicht,
eine ſolche Grenze zu ſichern, welche der irrigen Jnter
pretation entſprechen ſollte, welche Bulgarien der Be
ſtimmung der Linie Midiag--Enos geben wollte. Erſt
als die türkiſche Regierung, des Wartens müde, die Armee
beauftragte, dieſe Gebiete wieder zu beſetzen, beſchloß die
bulgariſche Regierung, die Truppen zurückzuziehen. An
dererſeits beſtand die Pforte, um die Möglichkeit zu haben,
die Hauptſtadt und die Dardanellen zu verteidigen, darauf,
jeden Beweis zu erbringen, daß nur durch die nach Norden
längs der Maritza gehende Linie, die ihren Ausgangspunkt
in Enos nimmt, die Grenze gebildet werden könne. Die
Tatſache, daß dieſe Linie nicht ſo, wie es ſein müßte, im
Friedensvertrag feſtgeſtellt wurde, erklärt ſich aus dem
Wunſch der Mächte, die damals von den Bulgaren er
hobenen Schwierigkeiten zu beſeitigen und ſo raſch als
möglich die Zuſammenkunft der Delegierten in London
ſicherzuſtellen.

Demgemäß und zu dem hauptſächlichſten Zwecke, alle
Komplikationen zu vermeiden, wandte ſich die Pforte direkt
an Bulgarien, um ihm die Gründe mitzuteilen, weshalb
ſie gezwungen ſei, darauf zu beſtehen, daß die Grenze
dem Laufe der Maria bis Adrianopelfo l ge. Die Türkei hätte gewiß vorgezogen, dieſe Fragen
mit Bulgarien auf diplomatiſchem Wege zu regeln. Die

Erfahrung bewies, daß alle mit Bulgarien begonnenen
Verhandlungen dazu verurteilt ſind, endlos in die Länge
gezogen zu werden.

Unter dieſen Umſtänden ſieht ſich die Pforte gezwungen,
die fragliche Grenze ſchon febt zu be ehen,
indem ſie ſich verpflichtet, im Einvernehmen mit den
Mächten das künftige Geſchick Thraziens feſtzuſtellen.

Die Pforte fügt hinzu, daß ſie, in dem Wunſche, die
Entſcheidung der Mächte zu achten und mit Bulgarien
normale Beziehungen herzuſtellen, die genannte Linie als
endgültige Grenze anſieht, indem ſie ſich verpflichtet, ſie
unter keinem Vorwande zu überſchreiten.

Die Pforte hofft, die Mächte werden erkennen, daß der
gegenwärtige Krieg zwiſchen den Balkanſtaaten und die
mit Bezug auf Thrazien vertretenen Kombinationen die
Pforte doppelt zwingen, die Grenze ſobald als möglich
ſicherzuſtellen, um die Sicherheit der Hauptſtadt zu ver
bürgen, und daß die Mächte der beſonderen Lage Thra
ziens Rechnung tragend, Bulgarien die notwendigen, Rat
ſchläge erteilen werden, um eine raſche und friedliche
Löſung in dem dargelegten Sinne zu ſichern. Die
Pforte glaubt ſchon jeßt, die Verantwortung für eine
eventuelle Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten auf Bul
garien ſchieben zu müſſen.

Griechiſchſerbiſche Angriffe zurückgeſchlagen.
Die „Agence Bulgare“ meldet: Die Griechen und

Serben ergriffen am 18. und 19. d. Mts. eine ener
giſche Offenſive beinahe auf der ganzen Schlacht
linie. Jhre Angriffe wurden überlegen zurückge-
ſchlagen. Der geſtern abend von einer ganzen Diviſion
in der Umgebung von Kotſchang unternommene Angriff
der Serben wurde mit beträchtlichen Verluſten für den
Feind zurückgeſchlagen. Die bulgariſchen Truppen ver
folgten die ſerbiſche Diviſion. Griechiſche Streitkräfte in
der Stärke von zwei Diviſionen griffen die bulgariſchen
Truppen zwiſchen Strumitza und Cetſchevo an. Die
Truppen der erſten Linie, die allein den Kampf gegen den
Feind führten, brachten deſſen Angriff zum Stillſtand
Sie führten ſodann einen Gegenangriff aus, ſchlugen die
beiden Diviſionen in die Flucht und verfolgten ſe bis zum
Anbruch der Nacht. Die Dunkelheit ſetzte der Verfolgung
ein Ende.
Entwaffnung bulgariſcher Kriegsſchiffe vor Sewaſtopol.

Sewaſtopol, 21. Juli. Der bulgariſche Kreuzer
„Nadjesda“ und die ſechs bulgariſchen Tor
pedoboote, die am 12. Juli hier eingetroffen waren,
ſind heute entwaffnet worden.
Tanuſende von Flüchtlingen auf dem Wege nach Sofia.

Sofia, 21 Juli. Der Führer der erſten Armee be
richtet, daß in den letzten Kämpfen von den Serben
kriegsgefangene Offiziere und Soldaten in
der brutalſten Weiſe niedergemetßelt worden
ſind. 3000 Flüchtlinge aus Kilkitſch, Krivolge und Stru
mitzag, zum größten Teil Frauen und Kinder, ſind in Sofia
angekommen. Sie befinden ſich in einem Zuſtande äußer
ſter Dürftigkeit und ſind Gegenſtand der öffentlichen Wohl
fahrt. Andere Flüchtlinge, an 70 000 Perſonen, ſind auf
dem Wege nach Sofig.

Rußland gegen eine Erhöhung von Anſprüchen
der Kriegführenden.

Die Pekersburger „Rjefſch“ erklärt halbamtlich, der
Friedensvertrag für den Balkan unterliege der Sanktion
der Großmächte, ſo daß weder die Lurket anf Abrianopet
noch Griechenland auf Thrazien Anſpruch erheben ſollten,
v ſolche Abmachungen jedenfalls abgeändert werden
würden.

Die „Agence d Athènes“ meldet, daß die Antwort
Griechenlands auf die von Rußland gemachten Vor
ſchläge nach Petersburg abgeſandt worden iſt.

Aufregung in Sofia.
Angeſichts der verzweifelten Lage Bulgariens herrſcht

in Sofigagußerordentliche Aufregung. Man
iſt auf alle Eventualitäten gefaßt. Die bulgariſche Armee
iſt dadurch vollkommen lahmgelegt, daß durch die Zer-
ſtörung der über den Vid führenden Eiſenbahnbrücke die
einzige Zufahrtslinie für die Verpflegung aus dem Norden
Bulgariens. unterbrochen iſt.

Die Wirren in China.
Die ſüdchineſiſchen Truppen ſuchen die nordchineſtſchen

Truppen und ebenſo die handeltreibenden Klaſſen, die
durchaus gegen die Erhebung ſid, für ſich zu gewinnen.
Die Pekinger Regierung fährt fort, auf den Bahnliniten
Tientſin Pukau und Peking-Hankau, Truppen nach
zuſchicken, die aus der Mongolei zurück ezogen worden
ſind, wo 25 000 Mann die mongoliſchen Banden zu
unterdrücken ſuchen. Die Mehrzahl der Provinzen ſteht
dem Kampfe zu, ohne Partei zu ergreifen, und verſichert
der Partet ihre Sympathie, deren Truppen am nächſten
ſtehen. Juanſchikai will ſelbſt nach dem Süden gehen,
um das Oberkommando zu übernehmen, aber die Um
gebung rät ihm, in Peking zu bleiben, da er ſtändiger
Gefahr ausgeſetzt ſet, ermordet zu werden.

Schanghai in der Gewalt der Revolutionäre.
Die Londoner Morning Poſt“ meldet aus Schanghai

vom 19. Juli. Heftige Regenfälle hindern in gleicher
Weiſe die Bewegungen der revolut vnären und der nord
chineſiſchen Truppen. Schanghat iſt in der Gewalt der
Revolutionäre, deſſen Vertreter meiſt plötzlich entlaſſene
Beamte ſind. Das Arſenal hat ſich noch nicht ergeben,
und ſeine Verteidigungswerke ſind verſtärkt worden, es
heißt, daß die Offiziere der Flotte, die vor dem Arſenal
vor Anker liegts und bei welcher ſich die neuen Kreuzer
„Tſchacho“ und „Yngswei“ befinden, ſich entſchloſſen
haben, neutral zu bleiben. Mehrere Provinzen haben
ſich für neutral erklärt. Die offizielle Bezeichnung der
Revolutionäre iſt: Two yuan Tsehun d. h. „Armee zur
Beſtrafung Mians.“

Nach einer anderen Meldung leiſten die Japaner
den Südtruppen Unterſtützung gegen den Norden
Japan iſt infolge des ruſſtſchen Feldzuges noch ſtark ver
ſchuldet und wünſcht, ſeine Handelsbeziehungen im Süden
Chinas auszudehnen und dort große Profite zu erzielen,
was es nicht köante, wenn China vereinigt und ſtark
bleiben würde.

Die Stimmung in Peking.
Die Londoner „Times“ meldet aus Peking vom

20. d. M. Die ſüdchineſiſchen Politiker verlaſſen einer
nach dem andern Peking. Das Parlament wird wahr
ſcheinlich vertagt werden. J ſüdchineſtſchen Kreiſen iſt
die Rede davon, die Abgeordneten eiwa in Nanking
zuſamm enzuberufen. Der Sprecher des Senats iſt aktiv
an der ſüdchineſiſchen Bewegung beteiligt.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef genehmigte

den Beſchluß des Landesausſchuſſes Böhmen betr. die
proviſoriſche Forterhebung der Landeszu ſchläge zu den direkten Landesſteuern, ausgenommen
die Perſonaleinkommenſteuer für die Zeit vom 1. Juli bis
30. September 1918, mit der Einſchränkung, daß dieſe
Zuſchläge nur im bisherigen Ausmaße von 55 Prozent
erhoben werden dürfen.

Spanien. Wie aus Saragoſfa gemeldet wird, kam
es dort zu Zuſammenſtößen zwiſchen Radikalen und
Karliſten. Es wurden zahlreiche Schüſſe gewechſelt. Ein
Karliſt wurde ſchwer verwundet.

Portugal. Jn Liſſabon iſt in der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag wieder einmal der Verſuch
eines revolutionären Putſches gemacht wor-
den. Die Polizei war ſeit mehreren Tagen davon unter
richtet worden daß für eine der nächſten Nächte ein An
griffmit Bomben auf verſchiedene Punkte Liſſabons
vorbereitet wurde und hatte daher Truppen requiriert.
Sonntag begannen in der Tat einige verdächtige Auto
mobile herumzufahren, welche die Polizei anhalten ließ.
Zu gleicher Zeit erſchienen kleine Gruppen verdächtiger
Perſonen in der Umgebung einiger Kaſernen. Als ein
Automobil in der Straße San Vicente von der Bürger
garde angehalten wurde, wurde aus einer in der Nähe
ſtehenden Gruppe eine Bombe geworfen, durch die ein
Bürgergardiſt getötet wurde. Die Jnſaſſen des Automo-
bils wurden verhaftet. Jm Jnnern der feſtgehaltenen
Automobile wurden HKörbe mit Bomben gefunden
Die Polizei konnte, da ſie rechtzeitig. benachrichtigt worden
war, den Verſuch der Unruheſtifter vollſtändig zum Schei
tern bringen. Die öffentlichen Gebäude waren von
Truppen und von Ziviliſten, die den verſchiedenen Gruppen
der nationalen Verteidigung angehörten, bewacht worden.
Außer dem Polizeibeamtken, der durch eine Bombe getötet
wurde, wurde ein zweiter ſchwer verleßt. Die Ree
gierung wurde davon benachrichtigt, daß die Syn
Dikaliſten die Abſicht hätten, Unruhen zu erregen, um
die Befreiung ihrer Kameraden zu erwirken, die an dem
Attentat bei Gelegenheit der Feſtlichkeit vom 10. Juni
beteiligt waren. Die Polizei hatte ſich entſchloſſen am
Sonnabend abend die zum Zwecke der Verſchwörung Zu
ſammengekommenen feſtzunehmen. Dabei ſchleuderten die
Syndikaliſten zwei Bomben, durch die zwei Polizeibeamte
getötet wurden. Mehrere Perſonen wurden feſtgenommen
und eine Anzahl Bomben beſchlagnahmt. Die Ruhe in
Liſſabon wurde nicht geſtört.
Nordamerika. Jn Seattle marſchierte am Sonntag

a anſcheinend unter Anführung von Ma-
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Flagge durch die Straßen und zer ſtörte im Jnduſtrie-
bezirk das Verſainmlungsgebäude der ſozia
liſt iſſchen Organiſationen. Jnſolge einer Ver
wechſelung wurde auch das Verſammlungslokal der Heils
armee demoliert. Die Menge war wahrſcheinlich durch
eine Rede des Marineſekretärs gegen die Leute, die an die
rote Fahne glauben, angefeuert worden. Die Urſache der
Ruheſtörung iſt ein Angriff auf drei Soldaten, der
i nach einer Verſammlung der Arbeiter er
olgte.

Südamerika. Der chileniſche Finanzminiſter
erklärte es in der Senats- und in der Kammerkommiſſion
für notwendig, die Beziehungen zwiſchen den Banken zu
regeln, um eine Stabilität des internationalen Wechſels
zu erlangen. Der Miniſter wies ausdrücklich den Ge
danken an Ausgabe von neuem Papiergeld zurück.
Der Metallbeſtand in den Händen der Regierung, der zur
S beſtimmt ſei, werde nicht angegriffen
werden.

Deutschland.
Berlin, 22. Juli. Die Prinzen Joachim und

Oskar von Preußen unternahmen, wie ein Bericht aus
Bad Homburg v. d. H. meldet, geſtern morgen einen
kurzen Spazierritt in den Taunus. Später begab ſich
Prinz Oskar im Automobil nach Schloß Friedrichshoſ,
um dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen einen Be
ſuch abzuſtatten. Prinz Joachim kehrte geſtern abend
wieder nach Straßburg zurück während Prinz Oskar
noch einige Tage bei ſeiner kaiſerlichen Mutter in Bad
Homburg v. d. H. zu verbleiben gedenkt. Prinz Ernſt
Auguſt, Herzog zu Braunſchweſg und Läneburg, und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe empfingen in ihrer Villa am
geſtrigen Montag mittag eine Deputation der Stadt
Rathenow zur KUberreichung der von der Stadtgemeinde
Rathenow gewidmeten Hochzeitsgeſchenke, die in Erzeug
niſſen der Rathenower optiſchen Jnduſtrie beſtehen. An
der Spitze der Deputation ſtanden der erſte Bürger
meiſter der Stadt Lindner und der Stadtverordneten
vorſteher Heidepriem.

(Auszeichnung des Schatzſekretärs.)
Wie der „Reichsanzeiger“ bekannt macht, iſt dem Staats
ſekrerär des Reichsſchatzamts Kühn die Krone zum Roten
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

(Zum Vertreterdeserkrankten deutſchen
Geſandten in Peking) v. Haxthauſen, der in einer
Berliner Klinik eine Operation mit guter Ausſicht auf
Geneſung überſtanden hat, iſt nach der Nordd. Allg.
Ztg. der zurzeit in Berlin auf Urlaub weilende Geſandte
in Tanger, Freiherr v. Seckendorff, in Ausſicht ge
nommen. Frhr. v. Seckendorff, der aus dem chineſiſchen
Dolmetſcherdienſt hervorgegangen iſt und die chineſtſchen
Verhältniſſe gus einem mehr als zwanzigjährigen



Aufenthalt in China kennt, wird die Reiſe nach Peking
unverzüglich antreten und die Geſchäfte der dortigen Ge
ſandtſchaft führen, bis, was vorausſichtlich Mitte Oktober
der Fall ſein wird, Herr v. Hax hauſen ſeinen Poſten
wieder übernimmt. Frhr. v. Seckendorf wird dann nach
Tanger zurückkehren.

(Eine größere polniſche Demonſtration)
fand am Sonntag nachmittag in Poſen vor dem
Denkmal des Polendichters Miclewie, ſtatt. Erſt mittels
eines großen Poltzeigufgebots von 50 Schutzleuten gelang
es die Menge zu zerſtreuen. Zehn Polen wurden ver
haftet.

(Für die Reichstagserſatzwahl in Ragnit
Pillkallen) iſt nunmehr als nationalliberaler Kan
didat der bekannte Fabrikbeſitzer Ventzky nominiert
worden. Herr Ventzky kandidierte wiederholt in Grau
denz zum La dtage. Als Fabrikant landwirtſchaftlicher
Maſchinen und Ackerkeräte iſt ihm zweifellos das weite
Gebiet der Agrarpolitik gut bekannt. Hoffentlich ſetzt
nunmehr die liberale Wehlarbeit mit Nachdruck ein. Der
Termin der Erſatzwahl iſt bekanntlich auf den 23. Auguſt
feſtgeſetzt worden und es bleiben demnach nur vier Wochen
für die Wahlagitation übrig.

(Die Polen im Weſten) beginnen ſich ſtraffer
zu organiſteren. Für Weſtfalen, Rheinland und die
Provinzen links der Elbe hat ſich ein polniſches Haupt
wahlkomitee gebildet, das in einem Aufrufe die Gründung
polniſcher Wahlvereine für alle Orte verlangt, die auch
die vom Hauptkomitee eingerichteten Kreiskomitees aner
kennen ſollen. Das Hauptkomitee verlangt auch, daß
nur ſeine Quittungsmarken als gültig angeſehen werden
und „nur durch ihren Ankauf kann man im Wahlverein
auch die durch die Satzung vorgeſchriebene National
abgabe entrichten“. Zur Verbreitung der Aufklärung
ſollen die Wahlvereine eine eifrige Hausagitation be
treiben und an die polniſchen Kinder für die Sommer
ferien polniſche Fibeln verteilen, mit der Beſt mmung
daß diejenigen Kinder eine Belohnung erhalten, die bis
zum Schluß der F rien oder bis zu Weihnachten polniſch
leſen lernen. In dieſer Weiſe iſt das Polentum demüht,
jede Eſtpoliſterung der nach dem W ſten abſtrömenden
Volkselemente zu verhindern

Die Stuttgarter Sozialdemokratieund das Zeppelin-Feſteſſen.) Die Teilnahme
der ſozialdemokratiſchen Rathausfraktion an der Zeppelin
feier hat in der letzten ſozialdemokratiſchen Parteiver
ſammlung ein Nachſpiel gehabt. Nach längerer Ausſprache
wurde eine Erklärung angenommen, die verlangt, daß in
Zukunft die ſozialdemokratiſchen Rathausvertreter jeder
e llibhkeit anf Koſten der Sreunerzahlerern bleiben
guch „radikale“
an

Unter den ſo Verurteilten befanden ſich
Genoſſen. Jn der Debatte wurde be

Kollegen durch ein en Augenſchein (das iſt Beſtchkigung)
gedeckt worden ſeien. Für eine Beſichtigung gibt es 15
Mark iäkten. Jm Rathan ſei inoffigiell geſagt
worden: „Wenn die Koſten ſo hoch ſind, dann ſchieben
wir eine Beſichtigung ein.“ Die Stadtverwal-tung wird wohl eine Erklärung über eine ſolche Behaup
tung, die den Vorwurf der Korruption in ſich ſchließt,
geben müſſen.

Verbandstag der Rabattſparvereine
Deutſchlands.

Der über 70000 Mitglieder zählende Verband der
Rabattſpar- Vereine Deutſchlands trat, am
Montag in Würzburg im Platzſchen Garten zu ſeinem
11. Verbandsktage zuſammen.

Bei der Hauptverſammlung waren u. g. anweſend
Staatsminiſter a. D. Regierungspräſident v. Brettreich,
Bürgermeiſter Brand, ferner Delegierte der Handels und
Gewerbekammer.

Der Vorſitzende des Verbandes C. A. Nicolaus
(Bremen) eröffnete den Verbandstag mit einer Anſprache,
die mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Prinzregenten
ſchloß. Es folgten hierauf einige Begrüßungsanſprachen.
Dann erſtattete Generalſekrekär Beythien (Hanno
ver) den

Jahresbericht.
Dem Verband gehören danach zurzeit 467 Rabattſpar
vereine mit 70400 Mitgliedern an. Ein umfaſſender
Organiſations und Verwaltungsapparat, zwei Zeitungen,
umfangreiche Literatur, eine Reviſionsvereinigung und
fünf Unterverbände ſorgen für die Ausbreitung der Be
wegung. Auch die Einrichtungen der Einzelvereine ſind
muſtergültig. Sämtliche Vereine berichten übereinſtim
mend über eine bedeutende Hebung der Barzahlung, wie
auch eine erhebliche Milderung des Konkurrenzkampfes,
was Tauſende früher in aufreibendem Wettbewerbe ſtehen
den Kaufleuten ein Gefühl der Beruhigung bereitet. Der
gemeinſame Einkauf fand im Verbande ſtarke Förderung,
und 129 Vereine haben ihn bereits eingeführt. Der Red
ner geht ſodann auf die Konſumvereine ein und
bringt zahlreiche Beiſpiele für die rückſichtsloſe Agitation

egen das freie Geſchäftsleben, Boykotts aus Anlaß derWahlen uſw. Er beſpricht des längeren die Verhand
lungen des Evangeliſch- ſozialen Kongreſſes in Hamburg,
auf welchen nach ſeiner Anſicht für die Konſumvereins-
hewegung eine unberechtigte Propaganda gemacht worden
iſt. Jm Kampfe gegen die Konſumvereine haben ſich die
Rabaktſparvereine als erfolgreicher Gegner bewieſen. Jm
Verlaufe des Wirkens der Rabattſparvereine wurden in
179 Fällen an Orten, in denen Konſumvereine beſtehen,
ein Stillſtand in der Vereinsentwicklung, Sinken des Um
ſatzes und der Mitgliederzahl, Niedergänge durch Maſſen
gustritte, Auflöſungen und Konkurſe gemeldet und im
letzten Jahre berichteten 128Rabattſparvereine über direkte
Erfolge gegenüber dem Konſumvereinsweſen. Weit er
heblicher iſt wohl der Einfluß, der auf die rechtzeitige
Verhinderung neuer Gründungen ausgeübt wird, wofür
der Redner mancherlei Beiſpiele brachte. Auch gegen die
Warenmnhäuſer iſt der Verband mit Erſolg vorge-
gangen. Jn großen Prozeſſen unterlagen die Waren
häuſer gegenüber den Rabattſparvereinen. Auch zu ſonſt

gen wichtigen Detagilhandelsfragen nahm der Verband oft
in beſtimmter und erfolgreicher Weiſe Stellung. Der
Reviſionsvereinigung des Verbandes gehören zurzeit 130
Vereine an. Eine Uberſicht über die vom Verbande her
ausgegebene, ſowie von anderer Seite über ihn verbreitete
Literakur, ſodann ein Hinweis auf die zahlreichen Aner
kennungen, welche der Verband von ſeiten derRegierungen,
Stadtverwaltungen, Volkswirtſchaftlern, Parlamentariern,
Handels und Handwerkskammern uſw. gefunden hat, ver
vollſtändigten das von dem Redner gegebene intereſſante
Bild. Der Vortragende erntete lebhaften Beifall.

Sodann referierte Landtagsabgeordneter Hiller
(Stuttgart) über

„Die Konſumvereinsgefahr und die Gegenwehr
des Mittelſtandes“

Man darf, ſo führte er aus, in den kaufmänniſchen Kreiſen
um die Konſumvereinsfrage nicht herumgehen wie die
Katze um den heißen Brei. Es heißt, wir ſind rückſtändige
Menſchen, weil wir eine unguſhaltſame Bewegung be
kämpfen wollen. Aber es gibt keine unaufhaltſame Be
wegung. Die Stellungnahme der Sozialdemokratie zu den
Konſumvereinen war nicht immer dieſelbe wie heute. Auf
dem Parteitag in Hannover 1899 wurde eine Reſolution
angenommen, in der den Konſumvereinen eine entſcheidende
Bedeutung für den Befreiungskämpf der Arbeiter nicht
beigemeſſen wurde; heute hat ſich das geändert. Die So
gialdemokratie betreibt mik Hochdruck die Gewinnung von
Mitgliedern für die Konſumvereine und es iſt kein Zuſall,
daß in den Konſumvereinen die Führer meiſtens Sozial
dembkraten ſind. Die große Maſſe des Bürgertkums und
die Regierung ſteht dieſen Beſtrebungen der Sozialdemo
kratie aber leider keilnahmslos gegenüber. Dabei deckt ſich
das Programm der Sozialdemokratie völlig mit dem der
Konſumvereine. Als Abhilfe verlangt der Redner zu
nächſt die Staatshilfe. Dagegen ſoll man ſich nicht
ſperren, denn die übrigen großen Berufsſtände appellieren
auch an die Staatshilſe, z. B. die Großinduſtrie und die
Land wirtſchaft. Nicht das Großkapital ſollte man, wie
ein Staatsſekretär im Reichstag verlangte, „pfleglich“ be
handeln, ſondern den Mittelſtand. Es iſt dringend not
wendig, daß die Geſchäftsleute des Handels und Gewerbe
ſtandes ſich in dieſer Frage ſolidariſch fühlen und gemein
ſam vorgehen. Der Referent empfiehlt daher die Schaffung
einer Zentralſtelle zur Bearbeitung von Mittelſtands-
fragen, die gemeinſam mit anderen Mittelſtandsorgani
ſationen geſchaffen werden ſoll, und legt eine Reſolution
vor, in der ausgeſprochen wird, daß der Verbandstag in
der Konſumvereinsbewegung eine große Gefahr für den
kaufmänniſchen und gewerblichen Stand und das ganze
Staatsweſen erblickt. Der Vorſtand ſoll zur Aufklärung
des Publikums beauftragt werden, eine populär geſchrie
bene Broſchüre herauszugeben, für die ein Preisausſchrei
ben erlaſſen werden ſoll. (Beifall.)

Der zweite Referent zu dieſem Thema Teichmüller
(Elberfeld) beleuchtete an der Hand von Zahlen die Ge
fahr der Konſumbereinsbewegung und forderte die Mit
glieder auf, eine größere Opferwilligkeit für die Zwecke
des Verbandes an den Tag zu legen.

Jn der Debatte ging Landtkagsabgeordneter Hammer
(Zehlendorf) auf die geſetzgeberiſchen Arbeiten in bezug
auf die Konſumvereine ein. Seit dem Jahre 1906 haben
die Konſumvereine in Preußen ihr Steuerprivileg ver
loren. Der Erfolg war daß z. B. bei dem Breslauer
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Vermischtes,
e Gelee der U neroſf igter ſchule„Sigmaring en.) Die Unteroffiziervorſchule in Sige

ma ringen feierte dieſer Tage ihr 25jähriges Beſtehen.
Beim Feſteſſen ſprach zuerſt der Kommandeur, ſodann der
Fürſt von Hohenzollern. Der Fürſt überreichte
dem Kommandenr und mehreren Offizieren Orden und
ſtiftete einen Wanderpreis für Sportübungen.
a Aen tat inn Perſonenzuge) DerAttenkäter im Eiſenbahnzuge Poſen- Liſſa iſt der

öſterreichiſche Schlachtergehilfe Urbanik. Er vermißte
Geld und ſtach deshalb auf die Mitreiſenden ein, von denen
er ſechs zum Teil ſchwer verlehte. Bei ſeinem
Sprunge aus dem Zuge riß er noch einen Lehrer um, der
aus dem Zuge fiel und ein Bein brach.

Enktgleiſung zweier Trambahnwagen.)
Jn St. Denis bei Paris entgleiſten am Sonntag zwei
Drambahnwagen an einer Kreuzungsſtelle. 24 Rei-
ſende erlitten erhebliche Verletz ungen. Die
Unterſuchung ergab, daß der Unfall durch einen An
ſchlag verurſacht worden war. Jn die Schienen der

reuzung war ein großer Holzpflock eingekeilt worden.
Eine Familientragödie) ſpielte ſich in der

Nacht zum Montag in Hamburg in einem Hinterhauſe
am Breitenweg ab. Dort erſchoß nach einem heftigen
Streit mit ſeiner Ehefrau der Arbeiter Paulohn ſe in
chlafendes zweijäriges Kind. Dann ſchoß er
ſich ſel b ſt in die Schläfe, ſo daß der Tod nach wenigen
Sekunden eintrat. Das Bett des Kindes hatte bei Ab
gabe des zweiten Schuſſes Feuer gefangen; ſo kam es, daß
der kleine Leichnam halverkohlt von einem Schlafburſchen
Paulohns, der am Montag früh nach Hauſe kam, aufge
funden wurde.

(Entgleiſung eines Straßenbahn
wagen s.) Wie aus Mülheim (Ruhr) gemeldet wird,
entgleiſte am Sonntag abend auf der Sgarner Strecke ein
Triebwagen der elektriſchen Straßenbahn mit einem An
hängewagen und fuhr in den Garten des Broicher
Schloſſes. Ein Soldat, Namens Stockfiſch, von der
2. Kompagnie des 159. Jnfanterie- Regiments und fünf
andere Perſonen in dem Triebwagen wurden ſchwer
verletzt.

Von Wegelagerern überfallen.) Wie
aus Berlin gemeldet wird, wurden am Sonntag im
Walde bei Oberſchöneweide zwei Kaufleute aus
Berlin überfallen. Sie fuhren auf ihren Zweirädern
ghnungslos die ren entlang, als plößlich zwei Strol
che, die ſich im Chauſſeegraben verborgen gehalten hatten,
auf ſie zuſtürzten und ſie von den Rädern herunterriſſen
Es entſtand ein Kampf, dem erſt das Erſcheinen eines mit
mehreren Perſonen beſetzten Automobils ein Ende machte
Als der Chauffeur bremſte, ergriffen die Wegelagerer die
Flucht. Sie entkamen im Walde.

(GSchweres Schachtunglück.) Auf Zeche
„Rhein Schacht J bis II, in Holten gerieten Berg
knappen unter ſtürzendes Geſtein. DerSchacht
meiſter Unhoff aus Schmachtendorf konnte nur als
Leiche geborgen werden, die übrigen Bergleute wurden
ſchwer verleßt.

en n 269000 Mark

(Meuterei unter der päpſtlichen Garde.)
In den letzten Tagen entſtand unter der Schweizer
Garde im Vatikan in Rom eine lebhafte Unzu
friedenheit wegen der Diſziplin. Jnfolge der Ent
fernung des Hauptmanns Gleſſon ſchien die Ordnung
wieder hergeſtellt zu ſein. Den Zeitungen zufolge artete
am Sonntag infolge der Haltung des Oberſten Repond
die Unzufriedenheit in offene Meuterei aus. Mon
tag wurde die Garde entfernt. Der Papſt konfe
rierte mit dem Kardinalſtaatsſekretär Marry del Val und
drückte ſeinen lebhaften Schmerz und die Hoffnung
aus, daß wieder Beruhigung eintreten werde.

Kaubanfall' auf einem Poſtamt.) Auf
dem Poſtamt Görlitzer Bahnhof in Berlin führten
mitkags zwei Individuen einen Rauban fall aus, in
dem ſie einen Boten, der 900 Mark einzahlen wollte, dieſe
fortnahmen. Die Polizei verhaftete zwei Leute, die wäh
rend der Tat Poſten ſtanden. Die Täter entkamen.

Drei Perſonen beim Bootsfahren er
trunken.) Bei der Kurzen Brücke in Entenwerder bei
Hamburg kenterke ein Handkahn. Der Beſitzer
Engelmann, der Bootsmann Bern und deſſen Frau er
tranken, ein Jnſaſſe wurde gerettet.

Von Einbrechern erſchoſſen.) Sonntag
nacht wurde der Landwirt Kochs in Blauſtein be
Aachen von Dieben, die während ſeiner Abweſenheit in
das Anweſen eingedrungen waren und die er vei ſeiner
Rückkehr überraſchte, erſchoſſen. e

Das Jdeal der Steuerzahler) Der Magiſtrat der Stadt Horn im Fürſtentum Lippe veröffent
licht. nach der „Mindener Ztg“, im Amtsblatt ſolgende
wörtliche Mitteilung: „Jn dieſem Jahr wird wiederum
nur ein Monatsbetrag der Stagatsein-kommenſtener und ein halber Jahres
betrag der Staatsgrundſteuer als Gemeinde
ſteuer erhoben. Die Hebung erfolgt von Mitte Jun
bis Mitte Jult. Schul und Armenſteuer wird nicht
erhoben“. Glückliches Horn!

(Der Dockarbeiterſtreik in Leith.) Die
Haltung der ſtreikenden Dockarbeiter von Leith, die um
eine Lohnerhöhung kämpfen, iſt ſo drohend geworden,
daß das Militär aufgefordert wurde, ſich bereit
zu halten. Die Admiralität befahl den Kriegsſchiffen,
ſich fertig zu halten, um Matroſen zum Schutz von
Leben und Egentum zu landen. Jnfolge der Unruhen
war die Polizei bereits am Sonnabend gezwungen
vorzugehenBäckerſtreik in Barcelona.) Zwiſchen
ſtreikenden Bäckern und Arbeitswilligen kam es zu
einem Zuſammenſtoße, bei dem zwei Perſonen verletzt
und vier verhaftet wurden.

Unwetter und Ueberſchwemmungen.
Wie aus München gemeldet wird, lauten die Be

richte, die aus allen Teilen Bayerns über das Hoch
waſſer eingehen, troſtlos. Der faſt einen ganzen
Monat hindurch andauernde Regen hat den Flüſſen
rieſtge Waſſermengen zugeführt. Jnn, Jſar, Loiſach
und Jller führen Hochwaſſer. Jm Mangfall und
Jnngebiet iſt das Waſſer um 2 bis 2 Meter ge
ſtiegen, aus den Ufern getreten und hat weite Strecken
überſchwemmt. Die Donau iſt ebenfalls an vielen
Stellen aus den Ufern getreten.

451 Zent meter auf 480 Zentimeter geſtiegen. Man be

fürchtet Hochwaſſer. SWie Mitteilungen aus Köln beſagen, ſtehen im
Emſchertale weite Strecken unter Waſſer. Die Heu
ernte iſt völlig verloren. Jm Bistum Münſter
wurde in allen Pfarreien zur Erflehung günſtigen
Erntewetters die Abhaltung beſonderer Gottesdienſte
angeordnet. Vom Niederrhein, ſowie den Vorgebirgen,
den fruchtbarſten Landſtrichen Weſtdeutſchlands, kom
mende Nachrichten über den Stand der Feldfrüchte
läuten geradezu troſtlos. Falls nicht baldige Trocken
her e Wärme eintritt, iſt die geſamte Getreideernte

edroht.
Auch am Weichſelſtrom iſt, wie aus Thorn ge

meldet wird, erneutes Hochwaſſer eingetreten. Nach
dem die erſte Hochwaſſerwelle noch nicht völlig verlaufen
war hat die zweite bei Thorn bereits die Höhe von

Metern erreicht. Die meiſten Außendeichländereien
ſind überflutet und die geſamte Ernte an Getreide und
Hackfrüchten auf denſelben iſt vernichtet. Auch an den
Schleuſenbauwerken zur Schiffbarmachuig der Nogat
ſind große Schäden angerichtet. Die Arbeiten werden
durch das Hochwaſſer um mehrere Monate verzögert.

Sturm und Hagel in Oberitalien.
Jm öſtlichen Teile Oberitaliens wätete am

Sonntagabend ein Orkan, der, verbunden mit Hagel
ſchlag, bedeutenden Feldſchaden anrichtete. Be
ſonders wurden die Gardaſeeorte betroffen. Salo wurde
teilweiſe überſchwemmt. Die Dampfſchiffe konnten
nicht landen; ſte mußten mitten im See ſtehen bleiben
bis der Sturm vorüber war.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil,
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Wie der Draht ausWonſtang meldet iſt ſeit Sonnabend der Bodenſee von



e klſee, PreſſeretJ Vom 21. bis intl. 26. Juli ſauber angefertigt

Die große amerikaniſche

Pren brin 90 Geſichts

Vornehmſte, leiſtungsfähigſte, populärſte und

ausſch

bel ebteſte Wanderſchau des Kontinents!

Pickel, h M ver e

Merſeburg. Nur 3 Tage! Kinderplatz

ſchwinden nei iſt ſehr ſchnell wenn

premiere

man den Schaum von Zucker
Putent Medizinal Seife, a Stck

Donnerstag den 24. Juli abends Uhr
mit einem Rieſen Senſations Programm.

Pferde Rennen C
Eröffnung der neuen Rennhahn

in Halle a. S. am Heftstedter Bahnhof.
Sonntag den 27. Jl 1913 von 3 Uhr ab
4 Herren- und 3 Joekey-Rennen,clarunter „Thuringig“ und „„Prefs ich Stadt Halle

Creme
a 50 Pf., 75 Pf. 2e.) nachſtreichenS Sroßartige Wirkung, v. Tauſen-

den beſtätigt. Bei W. Kieslich
R. Vier und V. Kupper, Drog

Liebling-
Seife aller Mütter ift die echte

Steckenpferd urtermilch-Soffe

don Bergmann Co Radebeul,

waſchen und mit Zuckoo

50 Pf. (159/oig) und 1,50 Mk. (3590ig, Totaliſator auf dem Sattelplatz, J. und II. Platz.
ſtärkſte Form) abends eintrocknen n ren in der Wettannahmeſtelle des Vereins in Halle

Freitag den 25. Juli r 2 Vorſtellungen.
Nachmittags 4 Uhr große

denn ſie iſt die beſte Kinder Seife
da äußerſt mild und wohltuend
d die empfindlichſte Haut. Stück

Weſten für alle größeren Rennplätze im Deutſchen Reiche

akends 8 Usr

Preiſe der Plätze von 30 Pfg. bis 6 Mk., Sattelplatz 4 Mk.,

Gala owitaten Ahentl.

im Vorverkauf billiger. h Damen, Militär und Schüler er

O Hört, was die Varum Show bietet!

läßt. Schaum erſt morgens ab g. Martinsberg 2, Telephon 776. Dieſe vermittelt auch die

mäßigte Preiſe ſiehe Plakate.

Fremden ung Famſſfen-Vorstellung,

Ein Pro ramm vollſtändig neu für hier!

Twoſi- JueaterTweater —Gſfnſtler- Konzerte
Gaſtſpiel steffi Schüller.

Im Wweilssen Rössl eintritt et hieſigen Theat Theater Kapelle frei.
S Luſtſpiel in s Akt. v. Blumenthalund Kadelburg. Hierzu ladet freundlichſt ein ein ermagn Alenborger.

Mittwoch: Keine Vorſtellung.
Donnerstag: Opern Abend.

Hartha,.
et Komiſche Oper von

Rennbahn iſt bequem mit der elektriſchen Straßenbahn

jeder Vorſtellung kommen 18 Sen

3 Minuten Verkehr zu erreichen

ſations enram zur Aufführung.

mit bisher hier noch nie geſehenen

Vorverkaufsſtellen v den Figanergtt eſchäften von Max

Ein Programm Treſſurnummern von Raubter-,

Schulz, Ecke Stein- und Gr. Ulrichſtraße, Grimm, Bernburgerſtraße, Welſch, Gr. Steinſtr. und Ludwig Wuchererſtr,

Schul und Freiheits-Dreſſuren, ſowie allerlei anderen
exotiſchen Tieren.

mit einem Spezialitätenteil mit

Rich. Heinze, Hauptpoſt, Max Thümmel, Riebeckplatz und
Max Lüdicker, Steinweg Ecke Jakobſtr.

Ein Programm nur Weltſenſationen, darunter die

WangChioTſchungTruppe,

0 Pf. bei Fuhrmann, Fran Reues Schütenhaus.

Original Chineſen, Kaiſerl. chineſiſche Hofkünſtler als

t ie S Leden Mittwoch von nachmittags 4 bis 6 Uhr

verblüffende Meſſerwerfer nach lebenden Perſonen
Hie Zopf Fahrt von der Zirkuskuppel durch den Zirkus,

der wagemutigſte Trick aller Zeiten. e

Heute Dienstag abend

e Auhhl- Schlachtefeſt. We
Von m Uhr ab Wellfleiſch. J

Belckran-Dienstag den 22. und Mitlwoch
abends 8 UhrC baglioſto- Vellachini,

zur Zeit in Halle,
gibt neue Creationen, Phyſik. HeuriſtiſcheMethoden, moderne Wunder, Gedankenüber-
tragung, Jlluſtonen, die gus einer Rieſenkanone 4eboſf ene Perſon nebſt ſelbſterfundenen

Originalen.

V Herichtigung.
Wir berichten hiermit, daß am S des 14. Geſchäfts

jahres, 31. März 1913, die Haftſumme nicht 38 400 Mark, ſondernnur 35 600 Mark beträgt.

Merſeburg, den 20. Juli 1913.
Der Vorſtand

des Merſeburger Spar und Bauvereins.
(Eingetr. Gen. m beſchr. Haftpfl.)

Emil Kleindienſt Guſtav Kolbe. Karl Artus.
Reinhold Walter. Paul Weidemann.

W Sofort
Wird gut hesohlt und repariert.
Verarbeite wie bekannt nur gutes Kernleder.
Herren-Sohlen 2 Mk. bis 2 Mk. 25 Pf. Damen
Sohlen 1 Mk. 50 Pf. e nach Größe
von 80 Pf. an. gemenge Damenund Kinder-Abſätze 50-60 Kenühte Sohlen

jeder Größe 25 Pf. mehr.

Antentt Im Emil Mende. ham I.

Sedlheeddena Davon

können Damen gründlich bei leicht fasslicher Methode erlernen

M. Sehuehardt, leichstrase 37.

Grſtenz im Rebenherufe
bietet ſich ohne Uebernahme irgend welchen Riſtkos tüchtigem
Kaufmann, Beamten oder Landwirt durch Uebernahme einer Ver
tretung eines bereits beſteingeſührten Unternehmens. Hoher Ver
et bei entſprechender Tätigkeit. gSell Offerten erbeten unter

9779 an Rudolf Moſſe, Halle S

Anny und Carly, Meiſterſchafts-Equiltbriſten.
Narno-Komp, Phänomenaler Schleuderbrettakt.

Se Sſenleys Luftakt, ohne Konkurrenz.

Die Senſation des
d 20. Jahrhunderts!Frau ere reher mit
u Verber Löwen. Staunen receer SDreſſurakt!Herr Direkt Kreiſer mit

ſeiner weltberühmten

Eisbären Gruppe.
Die einzig auf der Weltexiſtierende und berühmte Reiter -Flmille 8 o r ch

n ihrem Original „Indianer- Ryder- Akt und „3 fachen
zockei“ ohne jede Konkurrenz

Ein Programm mit einer großen Anzahl der be
rühmteſten, beſten und beliebteſten

Slownus, Auguſte und Manege- Clowns mit rn Späßen,
h Witzen und Jntermezzos, darunter Mr. Werner, das

ZirkusUnikum mit ſeinen neueſten Erfindungen, die
Gebr. Reinſch mit ihren neueſten Entrees.
Original greiheitsFferde Mr. Charle

Dreſſuren
vorgeführt v. Mile Lorch in ſeinemReitſport- Akt.und Mr. Charle.

Vorverkauf: z rrengeſchüft Emil Frahnert, Kleine
Ritterſtr. Teleph. 3

Täglich von morgens 10 Uhr öffentl. Proben mit Muſik,anſchließend Fütterung der Raubtiere. Entree: Er
wachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

e Preiſe der Plätze 50 MSitzplatz) 80 Pfg., 2. Platz 1 la 0 Mk.,Sperrſitz (num.) 2 Mk., Parkett e 0 Mk, Lo nſit 3 Mk.
Kinder unter 10 Jahren und Militär ohne Charge Hrchſe
Wochentags abends und nachmittags ermäßigte Preiſe

außer Sperrſitz, Parkett und Logenſitz, Sonn und Feier
tags abends jedoch volle Preiſe.

Billette zu den Nachmittags Vorſtellungen ſind nur
an der Zirkuskaſſe zu haben, welche täglich von 10—2 Uhr

n d vor Beginn einer jeden Vorſtellung ge
n ne

en v In

Die diesjährige 3. Quartala rn findet Mittwoch den
Fuli abends 8 Uhr imLivett ſtatt. Das Direktorium

ICCDonnerstag den 24. Juli

6. Abonnements-
Konzert.

Straudſchlößchen.

Jeden Mittwochger Plinſen
Goldene Kugel.
Donnerstag Schlachtefeſt.

Mittwoch abend Bratwurſt.

Zum ten Degue
Donnerstag Schlachtetet.

Dleters Bestauratlon
Jnh. Herm. guſt.

Jeden Mittwoch und Freitat
Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler
ger sclachteſett

S bausſh Sir
S hausſchlacht. Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

l er

Patentanioälte: 9ng. O. Sack. Drdng. F Spielmänn.e Sack eng
Leder- Handlung

Gebrüder Becker
Sesr. 1861. Breite Strasse 4.
Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt.,

Schäftelager.
Schuhmacher Bedarfs Artikel.

Tel. 423.

Hierzu 1 Beilage.
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Seilnge zum
Fr. 170.

Deutschlanchk.

Die Jubiläumsamneſſtie.) Der kaiſerliche
Gnadenerlaß vom 16. Juni iſt vielfach falſch dahin aus
gelegt worden, daß es ſich dabei um eine völlige Strei
chung der davon berührten Strafen im Perſonalregiſter
handelt. Dies iſt, wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“ von
maßgebender Seite erfährt, nicht der Fall. Nur die
Vollſtreckung der Strafe oder des noch nicht ver
büßten Teils iſt damit erlaſſen worden. Die Strafe
an ſich iſt nicht zu löſchen, außer im Falle der im
Urteil gegen Jugendliche ausgeſprochenen bedingten Be
gnadigung. Für das Heer und die Flotte bleibt
ſogar die Verfügung von Arreſtſtrafen im Diſzip
lin arwege beſtehen. Sie werden in die Strafbücher,
bei ſchwereren Strafen auch in die Entlaſſungspapiere
der Reſerviſten eingetragen und zwar mit dem Vermerk,
daß ihre Vollſtreckung oder ein Teil davon durch den
Gnadenerlaß betroffen worden iſt.

(Wahlen am Sonntag.) Die Reichstags
erſatzwahl im Wahlkreiſe Landshut in Nie-
derbayern iſt auf einen Sonntag anberaumt worden.
Das iſt ein ſo ſeltenes Ereignis, daß man leicht vergeſſen
kann, daß ſchon vor 17 Jahren im Wahlkreis Schlettſtadt
eine Nachwahl zum Reichstag an einem Sonnkag ſtatt
gefunden hat. Die „Kreuzzeitung“ macht darauf aufmerk
ſam, doch tut ſie es weniger, um das ſchlechte Gedächtnis
der Zeitgenoſſen zu ſchärſen, als um den beteiligten Re
gierungen eins anzuhängen. „Bekanntlich,“ ſo fügt näm
lich das Blatt hinzu, „gehören Sonntagswahlen zu den
Jorderungen der Sozialdemokratie DieſeTatſache iſt unbeſtreitbar, nur gibt es, wie die „Frankf.
Ztg.“ treffend bemerkt, auch andere Leute als Sozialdemo
kraten, die Sonntagswahlen im Jntexeſſe einer größeren
und leichteren Wahlbeteiligung befürworten, und man
kann dem konſervativen Blakt auch in Erinnerung bringen,
daß die Kirchen wahlen unter Billigung auch der
Orthodoxen und Konſervativen an Sonntagen ſtattfinden.
Aber es paßt der „Kreuzzeitung“ jetzt in den Kram, alle
politiſchen Vorgänge unter ſozialdemokratiſchem Geſichts
winkel zu betrachten. Wenn nur das böſe bayeriſche Bei
ſpiel trotz allem nicht ſchließlich auf Preußen und Mecklen
burg anſteckend wirkt!

Wegen Beleidigung des früheren
Kriegeminiſters v Heeringen) hatte ſich am
Mittwoch der leitende Redakteur der „Leipziger Volks
zeitung“, Liebmann, vor der Leipziger Strafkammer zu
verantworten. Das Blatt hatte am 21. April geſchrieben,
daß v. Heeringen ſeinen Poſten wie ein zum Dienſt kom
mandierter Feldwebel ausgefüllt, daß er vor Jahr die
ſelbe Militärvorlage, die er jetzt verteidigen mußte, als
völlig unnötig bezeichnet, alſo als gehorſamer Zögling des
Kommiß rechtsum kehrt gemacht habe, um ſich ſelbſt als

verſtändnisloſen Jgnoranten hinzuſtellen. Auf den
Strafantrag des riegzminiſters erkannte
Tage Gefängnis Der Staatsanwalt ha
ſtrafe beantragt. Das Gericht kam zu einer Geldſtrafe,
weil die die erlaubten Grenzen überſchreitende Kritik im
politiſchen Kampf erfolgt ſei.

Provinz und Amgegend.
F. Bernburg, 20 Juli. Geſtern vormittag

verſuchten mehrere Kinder, von einem fahrenden
Bierwagen Eis herunter zu holen. Auf dem Stadt
graben fiel ein 5jähriges Mädchen von dem Bierwagen

Einer vom Himmel.
Humoriſtiſche Novelle von Alwin Römer.

(5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Natürlich ſah er ſich die drei erſt hölliſch gewiſſenhaft

an dabei ließ ſich jedoch der Schlauberger auch noch von
jeder etwas verſprechen, damit er ihn an die Meiſtbietende
Iosſchlagen konnte. Gerieben nicht? Die eine nun
wollte ihm die Weisheit mit Löffeln beibringen; von der
anderen ſollte er Serbien, Bulgarien und die angrenzenden
Raketenkiſten geſchenkt bekommen, die dritte endlich ver
ſprach ihm eine gewiſſe Frau Heleng, geborene Leda, die
aber ſchon mit einem Herrn Menelaus verheirgatet war,
zum Weibe. Das war nämlich ein richtiger Ausbund von
Schönheit, wenn auch nicht gerade von Tugend, was ja
leider Gottes öfter vorkommen ſoll

Na und„Er fiel auf Numero drei herein, der arme Kerl.“
„Und Sie denken nun, wenn ich dieſen Apfel vergebe,

Dinge gleichfalls ſo unbeſonnen handeln, wie dieſer
aris
Malwitz zuckte die Achſeln. Wenn ich ihn kriege,

dürfen Sie mir noch ſchlimmere Sachen ſagen“, bemerkte
er dazu mit ſeiner liebenswürdigen Unverfrorenheit.

„Eingebildet ſind Sie wirklich nicht, Malwitz!“ lachte
etwas unſicher der Hauptmann

„Na alſo, was wird ermunterte ſie Malwitz.
„Darf ich es nicht wie Paris machen und mir erſt

etwas verſprechen laſſen fragte ſie ſchalkhaft.
„Sehr vernünftig gedacht! Alſo, was ſoll ich aufmar

ſchieren laſſen, Mamſellchen 2“ entgegnete der Taugenichts
„Wollen Sie einen Stern vom Himmel heruntergeholt

haben Oder möchten Sie lieber eine kleine Villa
im Berliner Tiergartenviertel

Das erſtere wird Jhnen wohl kaum gelingen, wenn
Sie ſich auch heute Nachmittag als kühner Luftſchiffer
produziert haben, und Numerso zwei heben Sie nur lieber
auf für Jhre künftige Frgu Gemahlin als Morgengabe

Haben Sie etwas Reelleres, Herr Hauptmann
„Jch, gebe Jhnen die Hälfte ab, wenn Sie ihn mir

ſchenken“, ſchergte dieſer
„Das ließe ſich ſchon eher hören“, ſagte ſie ſinnend.
„Und ich mache Jhnen eine Liebeserklärung mit allen

Schikanen“, trumpfte übermütig Malwitz.
„Wollen Sie die nicht lieber z der kleinen Villa im

Berliner Tiergartenviertel legen bemerkte ſie ironiſch.
„O, bitte, mein Herz hat vier Piecen. Für ſolch kleines

akte Gefängnis

Mittwoch den 29. guli

herab und wurde von dem angehängten Eiswagen über
fahren der Tod trat auf der Stelle ein.

f Landsberg, 2l. Juli. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke Landsberg Hohenthurm wurde Sonnabend nach
mittag die Leiche eines neugeborenen Kindes
gefunden. Die Mutter des Kindes, ein Mädchen das
mit dem Berliner Perſonenzuge fuhr, war im Kloſett
eines Wagens dritter Klaſſe von der Geburt eines
Kindes überraſcht worden.
F. Gardelegen, 21. Juli. Wie in einigen

Blättern des Wahlkreiſes mitgeteilt wird, iſt die am
10 Juli ſtattgehabte Stichwahl zwiſchen v. Kröcher
und Dr. Böhme angefochten worden. Jn der
Hauptſache richtet ſi h der Proteſt gegen die Bezeichnung
des Wohnorts Dr. Böhmes, welcher Gr. Lchterfelde
lautet, j doch ſeit 1. Jinuar Berlin Lichterfelde heißen
ſollte. Das iſt doch eine feine Begründung des
Proteſtes!

Magdeburg 21. Juli. Geſtern vormittag bildete
der Militärfriedhof an der Großen Diesdorferſtraße die
Stätte einer pietätvollen, feierlichen Handlung. Der
alte Militärfriedhof am Sudenburger Tor muß geräumt
werden, da das Gelände in den Beſitz der Eiſenbahn
übergegangen iſt. Die Militärverwaltung hatte des
balb in lehter Zeit die Gebeine von zwei preußiſchen
Generalen: dem ehemaligen Kommandanten von Mag
deburg und Kommandeur der 7. Diviſion, Generalleut
nant Graf v. Hacke und Generalmajor v. Lobenthal,
ſowie 26 preußiſchen Kriegern von 1863 und 187071,
14 öſterreichiſchen Kriegern von 1866, 3 franzöſiſchen
Offizieren und 890 franzöſiſchen Kriegern von 1870—-71
nach dem neuen Friedhoſe überführt und dort beigeſetzt
Für die ird ſchen Reſte der beiden Generale war bisher
ein Grabgewölbe nach Art des Mauſoleums errichtet
für die der franzöſiſchen öſterreichiſchen und preußiſchen
Mannſchaft Maſſengräber mit würdigen Grabdenk-
mälern, die mit entſprechenden Emblemen und Jn-
ſchriſten verſehen ſtad. Das franzöſiſche Denkmal war
von franzöſiſchen Mannſchaften ausgeſührt, das öſter
reichiſch- deutſche Denkmal hatte der Frauenverein ge
ſtiftet. Die Denkmäler und Ruheſtätten zeigten in ihrer
Umgebung einen freundlichen gärtnriſchen Schmuck;
v ele prachtvolle Kränze waren dort niedergelegt Zu
dem feierlichen Akte waren die Vertreter der Garniſon
mit dem kommandierenden General Sixt v. Armin
an der Spitze, viele Offiziere und Mannſchaftsabord
nungen, Vertreter der Vereine und des Kreiskrieger
Verbandes mit dem Hauptmann Kaufmann und dem

weſend der franzöſiſche Militär a un
o l lo re do und der Sentor Familie chef Graf v o

Hacke Deſſau Der Friedhof war abgeſperrt, da die
Raumverhältniſſe die Zulaſſung des größeren Publi
kums nicht geſtatteten. Um 11 Uhr ſchlugen die Tromm
ler zum Gebet an. Dann wurde von dem Militärchor
die Motette von Blumner „Selig ſind die Toten ge
ſungen, worauf die ganze Gemeinde unter Begleitung
der 66 er Kapelle (Obermuſikmeiſter Breckau) den Choral
„Großer Gott, wir loben Dich anſtimmte. Hierauf
ſprach der epangeliſche Militäroberpfarrer des 4 Armee
korps Konſiſtorialrat Schlegel. Nach dem gemeinſamen
Geſang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ nahm der katho
liſche Diviſionspfarrer der 7. Diviſion Hellinger das

Mamſellchen iſt da immer noch Platz“, lachte er keck. „Alſo
ich kriege den Apfel her
Sie war heftig errötet über ſeine letzte Antwort; aber
ſtatt ihn zu rügen, horchte ſie jetzt ängeſpannt in die Nacht
hinaus. Durch das offene Fenſter, das die funkelnden
Sterne am klaren Septemberhimmel ſichtbar werden ließ,
wurde Hufſchlag hörbar.

„Dags iſt Klaus Wittenſand, der von der Poſt zurück
kommt“, ſagte ſie und eilte hinaus, dem Reiter entgegen.

„„Na, Klaus“, hörten die Beiden ſie draußen rufen,
„kümmt de Herr nich?“
Nä“, antwortete Klaus, „hei kann nich. Awer hier
is'n Brief för Sei, Frölen.“

Das weitere verklang, weil der Knecht inzwiſchen ab
geſtiegen ſein mochte und ſein Pferd über den Hof führte.

Endlich erſchien ſie wieder, aber nicht mehr in der
freien, leichtbeweglichen Art, die ſie ſo entzückend gekleidet.
Ein Hauch von plötzlicher Beklemmung ſchien ihr ange
flogen zu ſein. Sie zögerte leicht, ehe ſie das erſte Wort
ſprach, und man hörte ihr an, wie ihre Stimme leiſe
zitterte.
Se müſſen ſchon entſchuldigen, meine Herren, daß
ich ſie warten ließ. Jch hatte eine Überraſchung für Sie.
Klaus Wittenſand hatte Nachricht mit nach Wildenhorſt
genommen zu Herrn v. Reidersberg, dem auch Jaſpers
hagen gehört

„Herrn v. Reidersberg?“ fragte elektriſtert Malwitz.
„Das iſt doch die Möglichkeit!“

Jch hatte geglaubt, er würde herüberkommen und Sie
begrüßen. Ex kann aber nicht abkommen, wie er ſchreibt.
Sie möchten ihm die Ehre geben und ihn in Wildenhorſt
aufſuchen. Leider hat der Bote ihm nicht mitgeteilt, daß
er auch noch nach Zagenthin zur Poſt mußte, und bringt
nun dieſen Brief zu einer Zeit, wo Sie kaum noch Neigung
haben werden

„Peidersberg e Wildenhorſt? Und dieſe Klitſche
hier gehört ihm auch?“ rief Malwitz, der vor Neugier
zu vergehen ſchien. „Aber, Mamſellchen, warum haben
Sie denn das nicht früher verraten Selbſtverſtändlich
wären wir hinübergezockelt. Sagen Sie ſelbſt, Wimbach
iſt das nicht ſchnurrig? Bei demſelben Reidersberg war
ich vor vier Wochen zur Hühnerjagd eingeladen. Konnte
leider nur keinen Urlaub kriegen. Jch hätte wahrhaftig
nicht übel Luſt, noch den Verſuch zu machen und

„Es iſt zehn Uhr, lieber Freund. Man wird Sie kaum
noch erwarken.“

„Soll ich anſpannen laſſen fragte Hilde.
„Auf keinen Fall! Morgen iſt auch noch ein Tag, und

wer weiß, ob's drüben ſo behaglich geweſen wäre wie hier
bei Jhnen, Mamſellchen. Jetzt erhebe ich das Glas und
bitte um Beſcheid: haben Sie aufrichtigen Dank für die

erſehnrger Correſpondent“.

Oberleutnant Engel erſchienen. Außerdem waren an

1913.

Wort. Deſſen Rede folgte wieder der gemeinſame
Geſang „Herr, erbarme Dich“ und ein nochmaliges
Schlagen der Tromwler zum Gebet. Damit war die
Feier beendet.

f. Köthen, 21. Jali. J ſeiner Wohnung im
benachbarten Klömnitz verbrannte geſtern der
betagte Berginvalide Peter Schmit. Nachbarn ſahen
Rauch aus der Stube des Greiſes dringen. Man
öffnete die Stube und fand Schmit mit verbranntem
Oberkörper tot vor. Der unbedeutende Stubenbrand
wurde ſchnell gelöſcht. Wie das Uaglück entſtanden iſt,
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Jn Naundorf
ſpielte ein 16jährig r Knecht aus Köthen mit einem
Revolver Er legte, ohne zu wiſſen, daß die Waffe ge
laden war, auf ſeinen jüngeren Bruder an. Die Kugel
drang dieſem in den Unterleib und verletzte ihn ſo
ſchwer, daß an dem Aufkommen des Knaben ge
zweifelt wird.

Oelsnitz, 21. Juli. Bei der Aufſtellung
einer Maſchine in der hieſigen Korſett- Beſtandteile
Fabrik verunglückte der 29 Jahre alte Monteur Richard
Schmidt aus Leipzig dadurch tödlich, daß ein etwa
1700 kg ſchwerer Maſchinenteil umftel und dem Unglück
lichen den Bruſtkaſten eindrückte.

f Werdau, 21. Juli. Jm benachbarten Langen
heſſen hat eine Schloſſerseheſrau beim Kochen
auf einem Spirituskocher ſo ſchwere Brand wunden
erlitten, daß ſte ins Krankenhaus gebracht werden mußte,
wo ſte noch am ſelben Adend ſtarb.

Zenkenroda, 21. Jalt. Das Großfeuer in der
oberen Speichergaſſe iſt durch Brandſtift ung ent
ſtanden. Als Brandſtifter verhaftet wurde der 20 Jahre
alte Tiſchler Schaller, der ſeine geringe Habe im
Werte von höchſtens 500 Mark bei zwei Verſtcherungs
geſellſchaften einmal mit 1000 und einmal mit 1500
Mark verſichert hatte und der durch die Brandſtiftung
ein gutes Geſchäft machen wollte. Schaller hatte mit
Spiritus und Petroleum getränkte Brandherde, ſowohl
in dem Neſtlerſchen Hauſe, als auch in den beiden Nach
bargebäuden vorbereitet, von denen der in dem Blellſchen

Hauſe zu ſeinem Verräter wurde.
Heiligenſtadt, 21. Jali. Beim Bahnbau unweit

worden.

pflaſterungen und Anlage einer Viehrampe für den
Schlachthof ein Darlehen von 200 000 Mark aufzu
nehmen. Das Vermögen der Stadt überſteigt die
Schulden nunmehr immer noch um etwa 800 000 Mark.

Jena, 21. Jali. Jn Leheſten (Bez. Apolda)
wurde dieſer Tage bei Ausſchachtungs arbeiten das Grab
eines Reiters und ſeines Pferdes bloßgelegt, das
nach einwandfreier Feſtſtellung aus der Slawenzeit (un
gefähr 700 bis 1000 n. Chr.) ſtammt. Beſonders gut

prächtige Aufnahme, die Sie uns gewährt haben. Auf
Jhr Wohl!“
Sie wurde rot, griff aber nach ihrem Weinkelch und

ließ ihn gegen den ſeinen anklingen.
Malwiß kaute an ſeinem Schnurrbart, der in der Auf

regung ganz die Faſſung verloren hatte, ließ ſich kaum
herbei bei dem Klingklang mitzutun und fragte endlich
nervös: „Hat Herr v. Reidersberg nicht eine Tochter ſo
um die Zwanzig herum

Sie ſah ihn prüfend an, ehe ſie antwortete: „Aller
dings, Herr Leutnant.“
„Ah, das iſt des Pudels Kern lachte Wimbach und

ließ einen leiſen Pfiff durch die Zähne ſtreifen.
„Stattliche Erſcheinung nicht
Hilde zuckte die Achſeln noch kräftiger. „Das iſt Ge

ſchmackſache“, erklärte ſie dann. „Jch finde ſie nicht gerade
hervorragend.“

„Läßt darauf ſchließen, daß ſie ſogar ſehr hübſch iſt.
Sie ſind ein ganz klein bischen neidiſch, Mamſellchen!

wiſſen: iſt ſie ſchon irgendwie mit jemand vielleicht
heimlich oder ſo

„Soviel ich weiß, nein.“
„Das iſt mir die Hauptſache“, erklärte Malwitz. „Und

zu Hauſe iſt ſie doch auch
„Heute Abend werden Sie ſie ſicher nicht mehr zu ſehen

bekommen drüben“, beſchied ihn Hilde, „aber morgen
ganz gewiß.“

„Meinen Sie? Hm murmelte er nachdenklich,
und wandte ſich dann in franzöſiſcher Sprache an Wim
bach: „Dieſe kleine Baroneſſe iſt eine famofe Partie.“

„Hab ich mir gleich gedacht entgegnete Wimbach
trocken, gleichfalls franzöſiſch ſprechend

„Sie hat ungeheuer viel Moos
u auf zum Angriff!“ meinte der Hauptmann iro

niſch.
„Sie haben gut lachen.“
„Aber ich lache ja gar nicht.
„Na, ich kenne Sie, Liebſter, Sie haben da einen Zug

um den Mund„Das bilden Sie ſich nur ein, Malwitz.
„Dann kommen Sie morgen alſo mit?“
„Das wird nicht gut gehen. Der Hauptmann war

ins Deutſche zurückgefallen. „Jch gehe nach Berlin zurück,
werde aber von dort aus an JhrenJugendfreund ſchreiben.
Meinetwegen brauchen Sie ſich nicht etwa zu genieren.
Die paar Stunden fahre ich ſchon allein.“

„Ganz allein in dem wackligen Luftballon fragte
ck ilde.erſchrocken Hilde (Fortſetzung folgt.)

Balteneber iſt eine Tropfſteinhöhle aufgedeckt

Aber nun ſagen Sie mir noch eins, wenn Sie Beſcheid

7 Weimar 21. Juli. Die Stadtgemeinde hat o
Bezirksausſchuß die Ermächtigung erhalten, behufs Neu

J



war der Unterkiefer des Reiters mit einer vollſtändigen
Zahnreihe erhalten. Die Beigaben beſtanden in einigen
ebenfalls gut erhaltenen Bronze- Schläfenſpangen und
einem Meſſer. Die Funde wurden dem prähiſtoriſchen
Muſeum in Hainichen bei Dornburg einverleibt.

F. Kaſſel, 21. Juli. Auf der Eiſenbahnſtrecke
Waldkappel- Kaſſel en t g leiſten geſtern abend
aus bisher noch unbekannten Gründen die Maſchine
und zwei Perſonenwagen des Perſonenzuges Nr. 266
Die Maſchine ſtürzte die Böſchung hinab, die beiden
Perſonenwagen legten ſich quer über das Gleis. Das
Zugperſonal konnte ſich durch Abſpringen retten. Von
den Paſſagieren erlitt nur eine Frau leichte Ver
letzungen. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

Merseburg und Amgegend.
22. Juli.

**Aufgang der Jagd. Für den Regierungsbezirk
Merſeburg iſt für dieſes Jahr der Auſgang der Jagd auf
Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner auf den
25. Auguſt, auf Birk-, Haſel- und Faſanenhähne und
Hennen auf den 29. September feſtgeſetzt worden.

Vogeltränken. Jm Sommer bedürfen dieVögel ebenſoſehr der Flüſſigkeit, wie die Menſchen. Wäh
rend wir aber, ſo oft wir wollen, ein Glas Waſſer oder ein
anderes Getränk zu uns nehmen können, ſind die Vögel
auf die natürlichen Waſſerläufe angewieſen. Wo nun weit
und breit kein Gewäſſer iſt, ſind die Vögel übel daran.
Deshalb iſt den Garkenbeſitzern dringend anzuraten, an
verſchiedenen ſtillen und doch ſichtbaren Fleckchen ihres
Gartens oder Hofes flache, breite Gefäße, am beſten große
Blumenunterſäte, mit Waſſer aufzuſtellen und Abends
und Mittags friſch zu füllen. Wer dann den ungeſehenen
Beobachter ſpielt, wird eine Menge kleiner Vögel anfliegen
ſehen. Sie kommen zum Trinken, Baden und gewöhnen
ſich dadurch an das freundliche Grundſtück, wobei ſie auch
nicht verfehlen, nach geſtilltem Durſt weitere Umſchau nach

ürmern, Raupen und Käfern zu halten, ſo daß ſich die
Herrichtung ſolcher Vogeltränken ſchon lohnt.

Für die Ausgabe von Monatskarten
auf der Eiſenbahn iſt von der Stagatsbahnver-
waltung eine neue Dienſtvorſchrift heragusgegeben worden.
Eine der wichtigſten Anderungen iſt die Erweiterung des
Begriffes Hausſtandsangehörige“. Als ſolche gelten
künftig auch „Schwiegerkinder Hausbedienſtete, wie
Stützen, Kindergärknerinnen, Bonnen, Kutſcher, Diener,
Stuben, Haus und Küchen mädchen uſw. Dieſe haben
auf Verabfolgung von Monatsnebenkarten dann An
ſpruch, wenn ſie bei dem Haushaltungsvorſtande wohnen,
von ihm beköſtigt werden und ausſchließlich oder wenig
ſtens teilweiſe im eigentlichen Haushalte desHaushaltungs
vorſtandes tätig ſind. Die nur im Gewerbe oder Ge
ſchäftsbetriebe des Haushaltungsvorſtandes beſchäſtigten
Hausbedienſteten haben keinen Anſpruch auf die Ver
günſtigung. Bei den als Ferienkarten ausgegebenen
Wongals- und Monatsnebenkarten ſoll zur Unterſcheidung

das Wort „Ferien handſchriftlich hinzugefügt werden.
in Worl für das Handwer t und die

kleinen Geſchäftsleute. Die geſchäftsſtille Zeit,
die mit den Ferien eingeſetzt hat, bringt für viele Hand
werker und kleine Geſchäftsleute einen Mangel an Be
ſchäftigung mit ſich, der es ihnen oft ſchwer macht, das alte,
eingearbeitete Perſonal dauernd zu behalten. Wie oſt
wird vor der Abreiſe in die Ferien vergeſſen, die noch
offene Rechnung über kleine Lieferungen für den Haus
halt zu vegleichen; wie ſelten wird daran gedacht, daß
dem Geſchäftsmanne über die ſtille Zeit guf einfache und
denJntereſſenten beider Teile dienende Weiſe hinwegge
holfen werden kann, indem Gegenſtände des Haushaltes,
die einer neuen Jnſtandſetzung bedürfen, vorher aus dem
Hauſe gegeben werden. Auf ſolche Weiſe ſorgt der
Käufer während der ſtillen Wochen für Beſchäſtigung
und nimmt dem kleinen Geſchäftsmanne manche Sorge ab.
Wieviel ſorgfältiger können ſolche Auffriſchüngsarbeiten
vorgenommen werden, wenn ſie nicht in die Zeit einer
ohnehin ſtarken Beſchäftigung fallen. Darum noch einmal:
Denkt an das Häandwerk und die leinen
Geſchäftsleunte!

Das Königsſchießen des hieſigen Zimmer
ſtutzen Vereins fand am Sonntag und Montag im
Vereinshaus Strandſchlößchen ſtatt. Die Beteiligung
am Schießen war ſehr gut, während die feſtlichen Ver
anſtaltungen am Sonntag unter der Ungunſt der Witte
rung zu leiden hatten. So mußte auch das angekündigte
Konzert im Garten, das ſonſt ſtets einen recht guten Be
ſuch aufwies, weſentlich abgekürzt werden. Sonntag
nachmittags erfolgte der Ausmarſch des Vereins vom
Strandſchlößchen nach der Wohnung des Vorſitzenden,
Ziegeletverwalter Fleiſchhauer, wo auch die Fahne
in Empfang genommen wurde. Nach der Rückkehr in
das Vereinshaus begann ſofort das Preisſchießen
auf acht Scheiben, das am Montag nachmittag zu Ende
geführt wurde. Das Königsſchießen fand am
Montag nachmittag von 5 bis 6 Uhr ſtatt und ergab
folgendes Reſultat Die Königswürde erſchoß ſich Handels
gärtner R Rockendorf, dieKronprinzenwürde Expedient
Heinrich Heßler, die Hauptmannswürde Kaufmann
Rich. Kahl und die Meiſterſchaft Privatmann Ludwig
Höpke. Die erſten Preisträger auf die Feſtſcheibe
waren Kaufmann Rich. Kahl, Küſter Karl Polet und
Kaufmann Fr. Röder, auf der Meiſterſcheibe
Malermeiſter K. Lehmann, Handelsgärtner Rich.
Rocken dorf und Reſtaurateur Eilenberger. Die
Proklamation des Königs erfolgte in feierlicher Weiſe,
worauf dieſer mit Muſtkbegleitung nach ſeiner Wohnung
geleitet wurde. Dort bewirtete der Könſg die Vereins
kameraden, worauf der Rück narſch nach dem Vereinshaus
erfolgte. Abends war F ſtball, der ſich eines außer
ordentlich guten Beſuches zu erfreuen hatte. Die Stim
mung war, wie ſtets in dem Vereine, eine ſehr gehobene.
Hiermit hatte das Königsſchießen ſein Ende erreicht.

W Beim Baggern wurde dieſer Tage in der Beunger
Kohlengrube ein großer Stoßzahn bloßgelegt, der
leider von der Maſchine in mehrere Teile zerdrochen
wurde. An derſelben Stelle ſind auch ſchon ſtarke Rippen
und andere Knochen zutage gefördert worden, die wohl
ſämtlich einem Tiere einer früheren Zeitepoche, vermutlich
dem untergegangenen Mammut, angehören. Hoffentlich
werden die Stücke geſammelt und dem hieſigen Heimats
muſeum übergeben

Auf dem Neubau der Provinzial Altersverſiche
rungs Anſtalt hierſelbſt ſtürzte geſtern der Arbeiter
F. während ſeiner Beſchäftigug ab und zog ſich dabei
Verletzungen zu, die ärztliche Behandlung notwendig
machten

Die früher Taubmannſche Gärtnerei an
der Lauchſtedter Straße geht in dieſen Tagen pachtweiſe
in die Hände des Gärtners Cart Täubner aus
Naumburg über.

S erſte Salſpiel der Barum Schau
ſteht für Donnerstag bevor. Zu der ſtattfindenden Pre
miere wird Zirkus Barum hier auf einen gewaltigen Zu
lauf rechnen können. Die Zeitungen in Berlin ſchreiben
über das dortige erfolgreiche Gaſtſpiel „Zu uns kommen
ſeit Jahren die bedeutendſten Wanderzirkuſſe und wir ſind
deshalb ſehr verwöhnt. Wenn nun der Zirkus Barum
troß alledem einige neue Attraktionen bietet, ſo iſt es
ſicherlich ein Zeichen dafür, daß die Darbietungen auf der
Höhe ſtehen. Es wird keinem leid tun, dieſes Unter
nehmen beſucht zu haben, denn dasſelbe übertrifft noch die
Erwartungen, welche man nach dem voraufgehenden guten
Ruf zu hegen berechtigt war. Was zunächſt die Aus
ſtattung des Zeltes anbelangt, ſo bietet dasſelbe alles, was
man von einem Wanderunternehmen verlangen kann:
Eine bequeme Einrichtung, gute Sitze, angenehme Unter
haltung durch eine eigene Muſikkapelle und vor allen
Dingen auch ein ſehr gutes Licht. Die Tiere, welcher Art
ſie immer waren, ſind gut ausſehend und auf Sauberkeit
war ziemlich viel gehalten. Unter den Tieren befinden
ſich wirkliche Prachteremplare. Von ganz beſonderem Jn
tereſſe ſind indes die zahlreichen Raubtierdreſſuren. Sie
zeugen von einer Ausdauer und einem Mut der Domp
teure, die Bewunderung verdienen und auch überall finden
werden. Erregte Herr Kreiſer durch die Vorführung
ſeiner Eisbärengruppe hinreißende Bewunderung, ſo er
weckte er ſtürmiſche Heiterkeit durch die Vorführung der
beiden jungen Bären, die als Bub und Madel bekleidet,
die drolligſten Tänze aufführten. Zum Schluß der Vor
ſtellung führte Frau Direktor Kreiſer im Löwenkäfig unter
prächtigem Lichteffekt einen Serpentintanz auf. Faſſen
wir alles Gebotene kurz zuſammen, ſo kommen wir dazu,
den Zirkus Barum jedermann zu empfehlen.

Theater. Zum erſten Male in dieſer Saiſon
gelangt heute ein Luſtſpiel zur Aufführung nämlich
Blumenthal Kadelburgs allbekannter Dreiakter „Jm
weißen Röß' l. Das Stück iſt voll Humor
und Hexzenswärme und gilt mit ſeiner äußerſt amü
ſanken Handlung, ſeinem friſchen, ſprudelnden Dialog in
ſeinen komiſchen Situationen als eines der beſten Erzeug

niſſe der Luſtſpielliteratur. „Martha“ oder
„Der Markt zu Richmond Friedrich
v. Flotow's erfolgreichſtes Werk, iſt für Donners
tag vorgeſehen. Dieſe ſich durch großen Reichtum an
Melodien auszeichnende Meiſterſchöpfung erlebte ihre
Eeſtaufführung am 25. November 1847 am Wiener
Hofoperntheater. Jm April 1882 konnte ſie dort die
500. Aufführung fetern und heute noch zählt „Martha“
zu den beltebteſten Spielopern.

Zu der Notiz „Beim Angeln ertrunken“
teilt uns der Vater des ertrunkenen 11 jährigen Jungen
Oito Heſſe, der Handarbeiter Ernſt Körner, unter Be
rufung auf S II des Preßgeſetzes mit, daß er das Ver
ſchwinden ſeines Sohnes poltzeilich gemeldet und ſeine
Frau am Freitag die Leiche als die ihres Sohnes be
zeichnet habe. Wir ſind zur Aufnahme dieſer Z alen
leider geſetzlich verpflichtet, halten aber demgegenüber
unſere Behauptungen aufrecht, da uns der Sachverhalt,
wie wir ihn mitteilten, von einwandfreien Zeugen be
ſtätigt worden iſt.

Zur Berichtigung.
Dem Verfaſſer des Artikels „Nochmals vom Hora

Singen im Dom“ ſage ich für ſeine ErgänzungsNotizen
Dank. Zugleich aber muß ich proteſtieren gegen die Un
terſtellung, daß mein auswärtiger Gewährsmann habe
„uns etwas aufbinden wollen“. Wie jemand, der, wie ich
in meinem Artikel erwähnte, ſeinen Mitteilungen vor
ſichtig hinzufügt, daß „ſeine Phantaſie ihm dabei hoffentlich
keinen Streich geſpielt habe“, ſoll etwas aufbinden wollen,
iſt unerfindlich.

Außerdem hatte ich ſelbſt bereits eine Berichtigung
über die „Klageweiber“ gebracht auf Grund einer er
haltenen freundlichen Aufklärung, daß vor der hochfeier
lichen Charfreitags-Horag im Dom auf dem Marktplatz
nicht Klagelieder, ſondern Choräle geſungen wurden und
zwar nicht nur von Weibern, ſondern auch von Männern.
Eingeleitet ward die Feier durch Glockengeläut. Heute
bezeugte mir ein Merſeburger, der ſelbſt dabei geweſen iſt,
daß bei dem Charfreitags- Geſang auf dem Marktplaß die
Jnſaſſinnen des bei der St. Sixtikirche gelegenen Marien
hospitals vorangingen, denen ſich andere Leute anſchloſſen.
Auch die Verteilung einer Spende von Brot und Heringen
durch den Leiter des Geſanges, den Zweiten Bürgerſchul
Kaſtellan und St. Maximi-Klingelſackträger Laxner iſt
durch ſichere Zeugen bezeugt; eine freundliche Merſe
burgerin nannte ihn mit Rückſicht auf dieſe Tätigkeit:
„Herings-Laxner“.

Es beſteht alſo kein Grund, an all dieſen Erſcheinungen
einſchließlich der Verteilung von Brot und Fiſchen zu
zweifeln. Jch verſtehe nicht, wie der gnonyme Verfaſſer
auf das für meinen auswärtigen Gewährsmann doch recht
bittere Wort vom „Aufbinden“ gekommen iſt. Meine
Pflicht iſt es, dieſe Berichtigung zu ſchreiben, und zwar
um ſo mehr, da ich ihm manche ſchöne Anregung ver

danke und ſeine freundlichen Mitteilungen oft in meinen
Publikationen verarbeitete.

Der Anonymus hat offenbar die Vorfeier auf dem
Marktplatz vergeſſen. Er gedenkt nur der Charfreitags
Horg im Dom. Dankbar bin ich ihm für die gebrachten
Ergänzungen, inſonderheit für das Gedächtnis meines
Waren Lehrers Subrektor Thielemann, der als Hora
Vorſänger anſtimmte: Ecce quomodo moritur iustus.
Jch bin dankbar für jede Anregung und Belehrung auf
dem Gebiete der Merſeburgiſchen Hiſtorie. Jrren kann
jeder. Aber mit Leuten, die „uns etwas aufbinden wollen
habe ich nichts zu tun. Schwickert.

w. Kötzſchlitz, 20. Juli. Jn der letzten Zeit ſind
in der Umgegend öfter Felddiebſtähle vorgekommen.
Allmählich ſcheinen die Spitzbuben aber doch etwas frech
werden zu wollen. Einem Einwohner, der ſeine Kohl
pflanzen mit einem Drahtzaun ſicherte, wurden von den
Dieben nicht nur de Pflanzen, ſondern auch der Zaun
geſtohlen. Jn der neuen Woche beginnt in der ganzen
Umgegend die Roggenernte, welche vorausſichtlich
einen mittleren Ertrag ergeben wird. Der in den letzten
Wochen hier öfter niedergegangene kräftige Regen hat
den Kartoffeln und Rüben aufgebolfen, Proben er
gaben, daß die Kartoffeln vielfach 380. 40 Knollen an
einer Pflanze angeſetzt haben, ſodaß für die hieſige Ge
gend vorausſichtlich mit einer reichlichen Kartoffelernte
gerechnet werden kann.

v. Zweimen, 20. Juli. Bekanntlich werden
zurzeit unſere Auengemeinden an das Kulkwitz r Kraft
werk angeſchloſſen. Die Arbeiten ſind bereits in vollem
Gange, hölzerne und eiſerne Maſten, die das Landſchafts
bild nun gerade nicht verſchönen, werden aufgeſtellt und
nach allen Seiten Drähte gezogen. Die argloſe Vogel
welt wiegt ſich bereits auf den angebrachten Drähten,
die aber in kurzer Zeit, wenn nicht hinreichend Schutz
maßregeln get offen werden, vielen unſerer kleinen und
großen gefiederten Sänger den ſicheren Tod bringen
werden. Es wäre tief zu beklagen, wenn uns die Er
rungenſchaft des elektriſchen Lichtes, das wir gewiß mit
Freuden begrüßen, auf Koſten der kleinen Vogelwelt
gebracht würde. Gerade unſere Auengegend mit ihren
Laubwäldern und gutem Vogelbeſtand würde viel ver
lieren, wenn ſie vogelärmer würde. Vogelfreunde
wollen ſich deshalb an die Geſellſchaften wenden, damit
die Leitungsdrähte geſchützt und ſomit den Vögeln nicht
zum Verhängnis werden können.

8 Witzſchersdorf, 21. Juli. Bei der Verpachtung
des Hartobſtes der hieſigen Gemeinde war Beſtbietender
der Händler Roſenkranz Altranſtädt mit 257 Mk. (1912:
555 Mk). Er erhielt den Zaſchlag. Hierauf ver
pachtete Rittergutsbeſitzer Schneider das Hartobſt des
Rittergutsgartens, ſowie das des zum Rittergute gehörigen
Parkes und die Pflaumen am „Horburger Weg“. Das
Höchſtgebot mit 165 Mk. (1912: 250 M
Preddaing Rodden ab. Ihn wurde ver 3 ſchla

Der Ausbau des Ortsnetzes für eleltriſchen Strom iſt
beendigt.

o. Großkugel, 21. Juli. Ein mit Jnſtallations
arbeiten beſchäftigter Elektrotechniker nahm
abends im hieſigen Teiche ein Bad. Er geriet dabei
mit der Hand in die Scherben einer zerbrochenen
Bierflaſche und brachte ſich eine erhebliche Ver
letzung bei, ſodaß er verbunden werden mußte. Der
Unfug mit zerbrochenen Glasflaſchen hat auf dem
Lande für die barfuß gehende Bevölkerung ſchon viel
Unheil angerichtet.

8 Lützen, 22. Juli. Der projektierte Neubau des
Pfarrgebäudes in Großgörſchen, Ephorie
Lützen, iſt dem Baumeiſter E. Bautzmann hier zuge
ſprochen worden. Anläßlich der Vierhundertjahrfeter
der Weihe unſerer Kirche ſind derſelben wertvolle Ge
ſchen ke überwieſen worden. Von auswärtigen Lützener
Kindern ſind Geldſpenden in Höhe von über 2100 Mk.
eingegangen. Der hieſige Verein ehemaliger 36 er be
ging am Sonntag im Beiſein vieler auswärtiger
Kameraden im „Bayeriſchen Hof hier ſein Sommerfeſt

g. Aus dem Elſtertale, 21. Jrli. Ja den meiſten
Oetſchaften hier ſind am Sonnabend die Schulen ge
ſchloſſen worden und die Ernteferten haben auf die
Dauer von drei Wochen begonnen. Montag den
11. Auguſt iſt wieder Schulanfaäng

Mücheln und Amgebung.
22. Juli.

Regeln für den Obſtgenuß. Jetzt zum Be
ginn der Obſtzeit dürfte es wohl angezeigt ſein, auf die
von dem Deutſchen Pomologen-Verein zuſammengeſtellten
zehn Regeln für den Obſtgenuß hinzuweiſen. Dieſe Regeln
lauten I. Sorge dafür, daß Obſt von dir und den Deinigen
täglich regelmäßig gegeſſen wird. Obſt iſt eine geſunde
Speiſe. 2. Jß. nur genügend ausgereiftes Obſt. 3. Rei-
nige die Früchte vor dem Verſpeiſen. 4. Schäle alle
Früchte nur, wenn dies wirklich notwendig. 5. Genieße
die Steine der Früchte nicht mit. 6. Wir Schalen und
Kerne nicht auf die Straße. 7. Trinke kein Waſſer un
mittelbar nach dem Obſtgenuß oder gar dazwiſchen.
8. Halte Maß auch im Obſtgenuß. Jm übermaß genoſſen
wird auch die bekömmlichſte Speiſe zum Gift. 9. Suche
Erſatz in reinen, zubereiteten Obſterzeugniſſen, wenn es
dir in obſtarmen Jahren nicht möglich iſt, friſche Früchte
zu genießen. 10. Bevorzuge deutſches Obſt und deutſche
Erzeugniſſe

S Großkaynga, 21. Juli. Jn Schlacht-Roß-
bach reinigte ein Arbeiter einen Keſſel. Als er nicht
wieder zum Vorſchein kam und man nach ihm ſah, fand
man ihn im Keſſel erſtickt vor. In der neuen Brikett
fabrik zu Pettſtädt war der Arbeiter G. an der Preſſe
beſchäftigt. Er kam mit der Hand dem Betriebe zu
nahe und dieſe wurde ihm faſt ganz durchgeſchnitten.

Querfurt, 20. Juli. Vorgeſtern ſtarb in Halle der
Senior der Firma Brandenſtein Comp. hier, Herr
Levi Brandenſtein, der dieſe in 30 jähriger eifriger
Tätigkeit zu einer der umfangreichſten in der Getreide



nicht,

brauche unſerer Gegend gebracht hat. Die Ge
meindejagd in Klein-Oſterbauſen wurde an den
Gutsbeſitzer W. Mögling daſelbſt auf 5 Jahre für den
jährlichen Pachtpreis von 605 Mk. verpachtet. Sonn
abend den 2. Auguſt findet die Verpachtung der Jagd
nutzung der Gemeinde Zeuchfeld ſtatt. Auf dem
Wochenmarkt waren 11 Körbe mit Saugſchweinen
zum Verkauf geſtellt. Dieſe wurden pro Paar mit 20
bis 37 Mk. bezahlt.

8Querfurt, 21. Juli. Am Sonnabend wurde in
Allſtedt ein Fahrrad geſtohlen, glücklicherweiſe konnte
der Dieb in Lodersleben, als er auf dieſem Rad die
Straße paſſierte, feſtgenommen und dem Querfurter
Amtsgericht zugeführt werden. Die Pachtung der
Domöne Sittichenbach iſt Frau Amtsrat Lüttich
und der Domäne Holzzelle dem Oberamtmann Varges
auf die Zeit von Johannis d. J. bis zum 1. Juli 1981
übertragen worden.

Von der Unſtrut, 21. Juli. Auf den Haupt
märkten war die Nachfrage nach friſchem Obſt ſehr
lebhaft und infolgedeſſen gingen die Preiſe ſchnell in die
Höhe. So betrugen ſie für Süßkirſchen 40— 50, für
Sauerkirſchen 17——20 Mark. Die Zufuhr von Birnen
war ſchon auffallend reichlich und es wurden Peters
birnen mit 12—15, Muskatellerbernen mit 22 24,
Johannksbeeren mit 23 24, Stachelbeeren (große
Früchte) mit 24—25 Mark für 50 Kilo bezahlt. Ein
Pfund Himbeeren koſtete 50—60 Pfennige. Aberall
wurden die Vorräte geräumt, doch blieb Thüringer Obſt
überall bevorzugt. Auf den höher gelegenen Feldern
iſt jtzt mit dem Schnitt des Roggens begonnen
worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
21. Juli 1818. An dieſem Tage übernahm derſchwediſche Kronprinz Bernadotte den Oberbefebhl

über die Nordarmee, von den Bewohnern Berlins
mit Jubel begrüßt und von den Truppen mit Vertrauen
empfangen Heute begreift man das nicht man verſteht
es nicht, daß dieſer franzöſiſche Schwede nicht mit
Schimpf und Schande aus dem Lande gejagt worden.
Damals ſpielte er eine große, gber von Anfang bis zum
Ende eine höchſt zweideutige Rolle. Die Verbündeten
ſetzten große Hoffnungen auf ihn, weil er aus Napoleons
Schule des Krieges hervorgegangen war und man ſich
einbildete, nur ein ſolcher Stratege könne gegen
Napoleon aufkommen. Nur wenige durchſchauten den
Kronprinzen und erkannten in ihm den Heer und
Schlachtenverderber, und unter jenen wenigen war

ücher. Das war ein Glück; denn weil Blücher dem
Kronprinzen mißtraute, kehrte er ſich nicht an ihn und
verließ ſich nicht auf ihn, wie er denn auch Bülow und
Tauentzien zu eigenem Handeln, ohne den Kronprinzen
fortzureißen ſuchte. Dieſer aber blieb am liebſten Un

tätig ſtehen, machte allenfalls zweckloſe Märſche, hütete
ch aber, einem ernſthaften Kampfe mit Napoleon entgegenzugehen. Wiederholt vat der ſeltſame Führer die

Arr Fwer e 0?Nkſche einzugreifen, auch dantDewegen,

hat er die volle nachhaltige Ausnutzung vereitelt; wohl
aber wußte er ſich nach einem Siege, an dem er nicht den
mindeſten Anteil hatte, und der gegen ſeinen direkten
Widerſtand erfochten war, den Nimbus des Siegers zu
geben, indem er den Anteil der preußiſchen Führer ver
kleinerte oder beſeitigte. So zweideutig war ſein Ver
halten beſtändig, daß es ſchließlich ſogar dem langſam
denkenden und langſam handelnden öſtereichiſchen
Hauptquartier auffiel.

22 Juli 1818. An dieſem Tage trat Schwe
den endlich auch formell dem Bünd nis gegen Napo
leon bei. Der preußiſche König hatte in den Vertrag
gewilligt, nach welchem Norwegen von Dänemark an
Schweden fallen ſollte; Dänemark ſollte durch deutſches
Küſtenland entſchädigt werden. Das war eine böſe Sache
denn gemeint konnten nur preußiſche Beſitzungen in Fries
land ſein. Treiſchke ſpricht bei dieſer Stelle von dem
Leichtſinn des preußiſchen Kanzlers Hardenberg, der auf
Verſprechungen des ſchwediſchen Kronprinzen zu viel gab.
Am ſelben Tage erſchien in der „Voſſiſchen Zeitung in
Berlin ein Rechtfertigungsverſuch des franzöſiſchen Mar
ſchalls Berthier bezüglich des Überfalles auf das
Lützowſche Freikorps. Dieſe Erklärung wimmelte von
Entſtellungen und Erdichtungen, ſie konnte die Tatſache
der Hinterliſt und des unehrlichen Krieges nicht aus der
Welt ſchaffen. Jm letzten Ende trifft Napoleon ſelbſt die
Schuld an der militäriſchen Miſſetat, die ſeinem rückſichts
loſen, egoiſtiſchen und im Grunde brutalen Charakter gang

ähnlich ſieht.

Gerichtsverhancllungen.
Weimar, 21. Juli. Der Prozeß Lehmann

Hohenberg, der ſeinerzeit großes Aufſehen erregte,
wird eine Neuauflage erleben Bekanntlich war Prof-
Lehmann Hohenberg vor einigen Jahren der Be
leidigung desdamäligenKriegsminiſtersund
des geſamten Offtizierkorps angeklagt. Die Be

leidigung ſollte in einer von ihm verfaßten Broſchüre
begangen ſein. Die damalige Verhandlung vor dem
hieſigen Schöffengericht endete mit einer Sertagung, da
laut Gerichtsbeſchluß ein Gutachten von Prof. Bins
wanger Jena über den Geiſteszuſtand des Angeklagten
eingeholt werden ſollte. Dieſer verwahrte ſich jedoch

hiergegen mit Erfolg. Seit der Zeit hörte man nichts
mehr von dem Prozeß, man glaubte allgemein, er ſei
eingeſchlafen. Nunmehr aber wird bekannt, daß das
hieſige Landgericht im nächſten Oktober ſich aufs neue
mit dem Fall zu beſchäftigen haben wird.

Landesverratsprozeß. Vor dem Kriegsge
richt in Thorn begann am Montag der Prozeß gegen
den Unteroffizier Tietz vom 21. Jnfanterieregiment
wegen Landesverrats, Fahnen flucht und ver
ſchiedener anderer Vergehen. Als der Unteroffizier ſeine
Verhaftung befürchtete, floh er nach Rußland, wurde
aber dort feſtgenommen und Mitte Mai gausgeliefert.
Das Kriegsgericht beſchloß, wegen Gefährdung der
Staatsſicherheit die Oeffentlichkeit auszuſchließen undden Zeugen ſowie allen ſonſtigen Prozehhetetligten ein
Schweigegebot aufzuerlegen. Der Prozeß dürfte meh

rere Tage in Anſpruch nehmen.

befanden. Des Publikums bemächtigte ſich eine Prnik.

ſcht, wenn aus der gegebenen Situation die Rotwen et Ungtt caalt hat ſichere h auf dein Jahnhof
digkeit ſeiner Mitwirkung klar hervorging. Wiederholt Buſchmann ſeinen Kopf in einen zur Beförderung von

ren Schaden an den

Die Organiſationsleitung der Metallarbeiter berät noch

Diekriegsgerichtliche Verhandlungüber
die Kruppange legenheit. Wie nunmehr mit Be
ſtimmtheit verlautet, wird die Verhandlung gegen die
ſteben Zeugoffiziere und einen Jntendanturſekretär vor
dem Kriegsgericht der Berliner Kommandantur in der
Kruppangelegenheit zum größten Teil öffentlich
geführt werden. Es werden an die Zeitungsberichter
ſtatter bereits Eintrittskarten ausgegeben. Verhand
lungsführer iſt Kriegsgerichtsrat Dr. Coenens, juri
ſtiſcher Beirat Kriegsgerichts:at Dr. Bärenſprung.
Die drei richterlichen Offiziere werden erſt in den nächſten
Tagen abkommandiert werden.

CLiteratur, Runst und Clissenschaft-
über eine bedeutungsvolle Erfindung im Eiſenbahn

betrieb berichtet das „Haidaer Wochenblatt“: „Eine Auf
ſehen erregende, für den Eiſenbahnbetrieb höchſt be
deutungsvolle Erfindung, an welcher die hieſigen beiden
jugendlichen Erfinder Albert und Karl Beyermann
unter der Leitung des Architekten Hans UlIr ich aus
Reichenberg ſchon Jahre hindurch unermüdlich und un
verdroſſen arbeiten und immer wieder Verbeſſerungen vor
nahmen, ſoll demnächſt praktiſch zur Vorführung gelangen.
Die drei Erfinder haben ein Problem gelöſt, welches
Zugzuſammenſtöße durch eine ſelbſttätige, ele
triſche Eiſenbahnſicherung ſowohl auf offener
Strecke als auch im Bahnhof gänzlich ausſchließt und,
wenn die Hoffnungen der Erfinder ſich als begründet er
weiſen, bei Einführung für die geſamte Menſchheit von
geradezu unendlichem Segen wäre. Die elektriſche Siche-
rung arbeitet vollkommen ſelbſttätig und hat den Zweck
die durch Beamte etwa gemachten Fehler im Falle der
Gefahr zu korrigieren. Die ſchweren Eiſenbahnkata
ſtrophen, die ſchon ſo gewaltige Opfer an Menſchenleben
und ſo große Summen an Materialſchaden verſchlungen
haben, werden durch Einſchaltung dieſer abſolut zuver
läſſigen Sicherung deren Betrieb durch Schwachſtrom er
folgt, verhütet. Die geſamte Sicherung iſt derart be
ſchaffen, daß, im Falle irgend etwas daran verſagt, der
fahrende Zug keinesfalls in Gefahr kommen kann. Die
Apparate, die es ermöglichen, das Gefahrſignal der Loko
motive zu übermitteln, ſind vorläufig in den bedeutendſten
Eiſenbahnſtaaten durchPatente geſchützt. Zur klaren Dar
ſtellung haben die beiden Brüder ein Modell ausgearbeitet,
das alles im Detail zeigt. Jn allernächſter Zeit findet
die Vorführung des Modells vor Vertretern der Eiſen
bahnVerwaltungen, Abgeordneten und berufenen Ver
tretern in Reichenberg ſtatt.

Vermischtes.
Panik bei einem Leichenbegängnis.) Jn

Salzburg ſcheute bei dem Leichenbegängnis des Generals
Freiherrn v. Werſehe am Freitag ein den Trauerzug
eröffnendes Pferd mit einem Ritter und ſtürmte gegen
die Trauergäſte, unter denen ſich das Herzogspgaar von

Cumberland und die Großherzogin von Mecklenbur

Nachdem das Pferd eingefangen worden war, wurde die
Trauerfeler ohne Zwiſchenfall fortgeſetz

Wanne zugetragen. Als der Poſtgehilfe Wilhelm
Paketen beſtimmten elektriſchen Aufzug ſteckte, ſette
ſich der Aufzug plötzlich nach unten in Bewegung und
trennte dem Mann den Kopf vom Rumpf. Der Rumpf
fiel auf den Bahnſteig, während der Kopf mit dem Poſt
wagen in den Tunnel hinabgelaſſen wurde. Da man
häufig beobachten kann, daß jemand ſeinen Kopf in den
Aufzug ſteckt, mag dieſer Fall zur Warnung dienen.

GWeltſonntagsſchulkongreß in Zürich.)
Dem Weltſonntagsſchulkongreß ſind während ſeiner
letzten Tagung Zuwendungen im Betrage von einer
halben Million Franken gemacht worden. Jn
Zürich waren 6009 ausländiſche Delegterte aus der gan
zen Welt erſchienen

Erſtochen.) Der Bauernknecht Anton Lamprecht in Riedaun im öſterreich ſchen Jnnkreis erſtach
den Tiſchlergehilfen Maſſant. Er hatte jedoch einen
anderen aufgelauert und den Unrechken getötet

Gchwerer Schaden infolge eines Wolken
bruches.) Jm Regierungsbezirk Stade ging ein
ſchwererWolkenbruch nieder und richtete ungeheu-

en Vieh und Erntebeſtänden an.
Der erſchütternde Tod eines Sechzehn-

jährigen Auf furchtbare Weiſe hat der bei den
Kanalbauarbeiten in Bochum beſchäftigte, erſt 18Jabre
alte Arbeiter Hirſe ſein Leben laſſen müſſen. Der
junge Mann blieb in der Nähe der Schachtanlagen
III der Gewerkſchaft „Friedrich der Große mit dem
Satunleſes in einer Weiche eines proviſoriſchen
Bahngleiſes ſtecken. Jm ſelben Augenblick brauſte
ein Transportzug heran. Jm Angeſicht des ſicheren
Todes machte der Unglückliche verzweiſelte Anſtren
gungen, ſich zu befreien. Er wurde jedoch überfahren
und getötet

Selbſtmord beider Feſtnahme.) Als in
der Nacht zum Montag in Bochum ein Lärmmacher
grretiert werden ſollte, zog der Mann, ein jähriger
Meßzgergeſelle, Namens Förſter, plötzlich ein Meſſer
und ſchnitt ſich damit den Hals durch. Der Poliziſt,
welcher ihn hieran zu verhindern ſuchte, wurde ſchwer an
der Hand verwundet. Förſter ver ſtarb nach wenigen
Minuten.

Der deutſche Werftarbeiterſtreik.
Die Arbeitsniederlegung auf den StettinerWerf

ten vollzog ſich am Montag morgen 9 Uhr in voller Ord
nung. Truppweiſe verließen die Arbeiter, ihre Arbeits
kleidung in Bündeln unter dem Arm, die Werft. Auf der
Vulkanwerft ſind außer den bereits ſtreikenden 415 Nietern
am Montag morgen 5028 Arbeiter in den Ausſtand ge
treten. Auf den Stettiner Oderwerken beträgt die Zahl
der Streikenden 900. Auf der Schiffswerft von Nueske u.
Co. ſtreiken 300 Arbeiter. Die Frage, ob Streikunter
ſtützungen gewährt werden ſollen, iſt noch nicht entſchieden,

über dieſen Punkt. Die chriſtlichen Metallarbeiter
haben ſich dem Streik bisher nicht angeſchloſſen. Sie
hielten am Sonntag eine Verſammlung ab, in der ſie feſt
ſtellten, daß ſie von den freien Gewerkſchaften zu den Ver

198, 11 98, II 88, IV 81, V

Der nicht anerkannte Hamburger Streik
Hamburg 21.Juli. Jn ſtundenlangen Konferenzen

haben die Vorſtände der am Werftarbeiterſtreik beteiligten
Gewerkſchaften beſchloſſen, an ihrem bisherigen Stand
punkt feſtzuhalten, das heißt, den Streik vorläufig nicht
anzuerkennen und keine Streikunterſtützung anzu
weiſen. Unterſtützung kann demnach bis auf weiteres nur
aus den Lokalkaſſen gezahlt werden, deren Mittel natur
gemäß beſchränkt ſind.

Die Streikbewegung in Bremen.
Auf den Werften an der Weſer iſt nach einer Meldung

aus Bremen die Arbeit überall in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden. Nur auf den
Atlaswerken haben die Leute einiger mechaniſcher Werk
ſtellen die Arbeit eingeſtellt, ebenſo, der „Weſerzeitung
zufolge, auf der Werſft des Bremer Vulkan in Vegeſack.
Nach der Verſammlung kamen die Arbeiter am Montag
morgen zur Werft, um ihre Werkzeuge abzuliefern, und
traten in den Ausſtand. Es handelt ſich um rund 3000
Arbeiter. Auf der Werft in Geeſtemünde iſt die Arbeit
am Montag morgen in vollem Umfange wieder aufge
nommen worden.

Die Haltung der chriſtlichen Metallarbeiter.
Stettin 21. Juli. Nachträglich wird bekannt, daß

die Stettiner Ortsgruppe des Chriſtlichen Metallarbeiter-
verbandes am Sonnabend eine Reſolution gefaßt hat, in
welcher ſie bedauerte, zu den Verhandlungen als gleich
berechtigter Faktor nicht zugelaſſen worden
zu ſein. Sie läßt daher ihren Mitgliedern in ihrer
Stellungnahme zu dem Ausſtande völlig freie Hand.

Neueste Nachrichten.
Die Lage auf dem Balkan.

Bukareſt, 22. Juli. Die Antwortnote der
rumäniſchen Regierung auf das Friedens
geſuch der bulgariſchen Regierung wurde in
der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats, in dem der König

den Vorſitz führte, feſtgeſetzt. Sie hat folgenden Jnhalt:
Die rumäniſche Regierung nimmt das bulga
riſche Angebot betr. die Abtretung von Turtnkai,
Dobritſch und Baltſchik ſowie die Zugeſtändniſſe betr. die
Rumänen in Mazedonien an. Von der Anſicht aus
gehend, daß der militäriſche Teil der Aktion von dem poli
tiſchen zu trennen iſt, ſchlägt ſie die Ernennung eines
höheren Offiziers vor zum Zwecke des Abſchluſſes eines
Waffenſtillſtandes, dem die Ernennung von
Friedensdelegierten zu folgen hat. Die Wahl
des Ortes für die Waffenſtillſtandsverhaudlungen über
läßt die rumäniſche Regierung den übrigenKriegführenden.
ins Friedensverhandlungen ſollen in Rumänien ſtatt
inden.
Bukareſt, 22 Jali. Ji dem zweiten Telegramm

des Königs Ferdinand an König Carol bittet
der bulgariſche König dem Blatte „Univerſul“ zufolge
inſtändigſt um Frieden in ſeinem wie im Namen
der bulgariſchen Regierung, indem er verſichert, daß
Bulgarien aufrichtig den Frieden der

m Welt wünſche um der traurigen Lage auf
de Balkan ein Ende zu machen.

Konſtanttinopel, 21. Jali 6 Uhr abends. Amt
liche Meldurg Die Türken hatten bei der Beſetzung
einiger ſtrategiſcher Punkte mit den Bulgaren, die
Widerſtand leiſteten, einen Kampf zu beſtehen. Ein bul
gariſcher Offi er und 135 bulgariſche Soldaten wurden
gefangen genommen. Hierauf wurden der Bahnhof von
Lüle Burgas und die große Brück- über den Ergeneſluß
genommen.

Belgrad, 22. Juli. Prinz Georg, der ſich ſeit
zwei Wochen auf dem Kriegsſchauplatz aufgehalten hat,
iſt infolge der großen Strapazen ſchwer krank von dort
zurückgekehrt. Er wird ſolange hier bleiben, bis er ſich
zu ſeiner Erholung in einen Badeort begeben kann.

S

Die Wirren in China.

Peking, 22. Juli. Die Provinz Fukien mit der
Hauptſtadt Futſchau hat geſtern ihre Unabhängigkeit
erklärt.

9

Autounfall.Clermont Ferrand, 22. Juli. Hier ſtürzte ein
Automobil aus 8 Meter Höhe in einen Fluß, wobei die
Jnſaſſen, Graf und Gräfin Fernandez Vallez d'elldala
aus Barzelong, getötet wurden.

Getreide- und Produktenverkeb
Berlin, 16. Jul.

Wefzen lok. inl. 203,00--20200 Mk.
Roggen lok. inl 177,o00 M
Hafe fein 172,00-187,00 Mk., do. mittel 163 00 i
Weitz enmehl Nr. 00 brutto 24,25-28,76 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 2080- 23 00 rGerſte inl. leicht 161,00 167,00 Mk. do ſchwer fret

Wagen und gab Bahn 168 09-176,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 146 00-150,00 Mk.

R die enklete netto ad Mühle exkl. Sack 10,76 bis
11,20 Mk.Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Müble 1050
his 1090 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Müble 10,650
bis 10,90 Mk.

Leipzig, 21 Jun Perige h den SchlachtLeipzig, 21. Juli. Be er den gchk
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu Leiperg.
Auftrieb: 459 Rinder. und zwar 186 Ochſes,
28 Bullen, 22 Kalben, 173 Kühe, Freſſer, 148 Kalbe

768 Schafe, 1791 Schweine, zuſammen 3156 Tiere e
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, k. t

ullen, Qual. 190 AE8,
III 86, V 84. Kalben und Kühe, Qual. 197, S 94,
III 89, Vi82, V75, Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
Schweine, Qual. 180, II 80, III 79. IV 77, V. 75 Lebend
ewicht Kälber, Qual. II 60 55 IV 48 7Swaſe, Qual. I51, I 49, I 46, IV. V. Geſchäfts

handlungen über die Lohnbewegung der Werftarbeiter
nicht herangezogen worden ſind.

gang:
Schweine langſam.

Rinder und Kälber ſchlecht, Schafe und



Anzeigen für Merſeburg.
Sar dieſen Teil übernimmt d
Kedgktion dem Publikum gegen

KhHer keine Verantwortung.

Eisernes Bass in
zu kaufen geaucht Offerten sab 622 g wd d. Exp. d. Bl. erbeten a 8 1 J ch

Mäahmasehin n bleiben in allen
E Keparaturen führt ſachgemäß Abteilungen

ius S. Vaar, Merſebura, Markt. R F J T E
Alle Inſerate die ausserordentlich billig

verkauft werden,

ſür auswärtige Zeitungen sefördert ſchnell ne Seine H. Taitza
ſchlag

Kerſehurger Correſpondeni e
Abt Annoncen Expedition. JVon der Relge

Heute früh verschied nach längerem Leiden meine treu-
sorgende Frau, unsere gute Mutter und Grossmutter, Schwester
ung Schwägerin

Auguste Elhe
geb. Weidling

Dank.
Allen denen die den Sarg

meines Vaters ſo reichlich mit
Blumen ſchmückten und ihm das
letzte Geleit gaben, ſage ich
meinen herzlichſten Dank. e
Merſeburg, den 22 Juli 1913.

Kurt Neidholdt.

im Alter von 6) Jahren.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merzeburg, den 21. Juli 1913.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr vom

Tragerhauss Neumarkt 64 aus stgtt.Das
Zurückgekehrt vom Grabe

unſrer teuren Entſchlafenen
ſagen wir Allen für die er

wieſene Teilnahme und fürdie ſchönen Kranzſpenden e DD7unſeren beſten Dank. S 2 MaſchinenDel, 0 AutückMerſeburg, 20. Juli 1913. 8 Die 1 e MaſchinenFett,
Die trauernden Hinter 8 Wagenfett, Dr. Karow.bliebenen e Putzwolle, wchuhmacher ſucht für einigeWochenſchrift fur ponttin,

z Literatur und Kunſt
Gtund Beſchäfti eCocosgarn, e tnder dec net un
cher“ an die Exped. d. BlPlanen,in nur beſten, preiswerten II l b z I a l ch g 1

Qualitäten. aus anſtändiger Familie, firmin Küche und Haushalt,

Eduard Klauß, an winnen

Herausgegeben
von Dr. Sr. Kaumann

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her
porragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen.
Der unterhaltende Teil der ilfe“ bringt ausführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge un e
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel
t rlich 2.50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf

ieſe Ankündigung ein koſtenlsſes Mongtsabonnement vom

käwillen Schau u. Hofner,

Zurückgekehrt von Grabe
unſerer guten Mutter, Frau
Marie Ritternacht

ſagen wir allen unſeren innigſten
Dank.

e a e

Merſeburg, den 22. Juli n Perlag Sortſchritt Guchverlag der len 5 Fernruf 27 Dame. Werte Offerten nach Bad

z e z e S Cauchſtedt, Querfurterſtraße 218,Die trauernden nterhltebenen. So e erbeten.aAusſchreibung. Sinn möbl. Zimmer mit Vett mee n attkräſtiger Herr. der dieDie Lieferung von 83 Stück (für jungen Kaufmann oder Be Joderne Tranzmsonen e 53 S nötigen Eigenſchaften fürdie
Etahlen für die Raume der gugend. mten paſſ) mit od. ohne Wenſtos Wreisliſtenzimmianſt A. O Stein Il O twirte nd Reise
pfege im alten Lazarett ſoll an yreiswert zu vermieten Näheres bach Mühlhanuſen 178 i. Th. beſitzt u. mit den Verhältn.
feiſtungsfähige Unt rnehmer ver Weißenfelſer Str. 6, 1 Tr. nebenhin Muſterſtuht ſteht im Bau a e Zur Ernte. Fluſchenerdündler v Prowinz
hureau der unterzeichneten Depu Einfach möbl. Schlafſtelle Garbenbinder u. Ableger, Maney alt Bieranmeldungs- und Nach vertraut iſt, kann ſich bei
tation zur Anſicht. ſo ort zu vermieten Harris und andere. veiſungsſformulgre ſowie Lager ernſthafte Bemühen gute

i z t n Lebensſtellung mit feſtemn et deckt t e e e aae Gebrauchte Maſchinen e e t hen ne en
t i n z Binder, eger, ras 5 e veſen erwerben. erige n n Laden n. groß. Schaufenſter mäher mit Anhaublech unter Merſeburg, Olarube. Beruf g eichgültig, da prak

Montag den 23. gulf d. g mittags Laſſend für Buchbinder, Zigarren Garantie. Berthold Vornſchein, S e tiſche Einarbeitung erfolgt.
eleukton einzureichen, in deren I i urch EnSitzungszimmer zu dieſer Zeit vermieten. Schubert. Naumburg 2 Gchwechten-Pigunss, 3 e z
die Eröffnung der Angebote in Artillerieſtraße 14 nußbaum und ſchwarz, ſowie ein Lehbensstellung
Gegenwart der etwa erſchienenen In der Nähe der Stadt Merſe Schtedmaver Söhne Piano, zu ſchaffen, wollen Off. u.Bewerber bezw. deren Bevollmäch urg im Geiſeltal iſt ein ſchwarz, ein Thürmer-Piano, nuß S 6036 an HagſenſteinVogler, Halle a d. G. ein

reichentigten erfolgen wird. baum, ſind, um damit zu räumenDie Bieter bleiben 3 Wochen kleines Wohnhaus und wegen Renovation eines
an ihr Angebot gebunden, wäh nebſt dazugehörigen Stallungen Nagazins mit 209/0 Nachlaß zu
rend welcher Zeit der Zuſchlag und ſchönem großen Garten und verkaufen Die Pianos ſind völlig

eidzelne 6toffhoſen

erteilt wird. Morgen ſehr ertragfähiges Land gen. Ferner gebrauchte Pianos:Verſpätet einc ezangene und für s8000 M. ſofort Umſtändehalber Perzing, nußbaunr, 650 und In b en Ein kräftiger Arbeiter
ungenügend ausgefüllte Angebote zu verkaufen. Zu erfragen 580 Mk., Förſter Leipzig, nuß- wird ſofort eingeſtellt.bleiben unberückſichtigt. Schmale Str. 13. daum, 600 Mk, Weißbrod, 560 Mk. teils von Anzügen zurückge Walther K& Vrüdner, Möbelfabrik,

Die Auswahl unter den Be blieben, teils aus Reſten ge Halleſche Straße 37.Bei Baarzahlung noch 590 Rabatt,werbern oder die Abweiſung Bauſtellen- Verkauf. Teilzahlung geſtattet. Zehn gehe arbeitet
Angebote bleibt aus Nähe Bahnhof, Behörden und Karantie. S rieſig billig Ordentlicher

n e un wo e e tet M lders, Hanne n S M empfehlt heitDie Baudeputation n qm Gedße rer o Aelteſte Handlung am Platze v P
Freilide Feuer dertgen gen dte Ein Paar Läuſerſchweinezu verkaufen. H. altza,J z kaufen Hirtenſtr. 9.S Kompagnie R. ſektanten worengefl ihre 7 xNeumarkt 18S Freitag den 25 Juli Adreſſe unter „Vauſtelle“ in der5 1918 s Uhr abends Srved. d. Bl. niederlegen Panr gr. üuſerſhwelne e e

ehe derer Guterhaltener öportwagen Ein Läaferſchwein
nehmer am Reichs zu verkaufen Sr. Sixtiſtr 16.

18 20 Johre alt, findet dauernde
Beſchäftigung

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Lehrling
für Oſtern 1914 mit guter Schul

kaufen Amtshäuſer 8 bildung ſucht C. F. Meiſter.fenerwehrtag Leipeig ter inderwagen e ghege der geh Hitert gen Brennholz Saubere Wirtſchafterin
zu verk iufen bei gutem Lohn ſofort geſuchtDer Kommandant. Großer eiſerner faſt neuer Meyer Koppmann, Wilhelmſtr. s

Verſteigerung. u hen Reg waſchine Kartoſfel- Verkauf.
Sonnabend den 26 d. Mts. ſofort bill-g zu verkanfen Kaiſerkro ne a Ztr. 8,76 Mk.

Reſtaurant Geiſelſchlößchen.

Beſſeres, junges Mädchen

geschützt. geschützt

vormittags 9 e Uhr Gr. Ritterſtr 21. 5 Ltr. 35 für di Nachmittagsſtunden zurverſteigere ich im Auftrage des 5 Frühblaue a Ztr. 4,50 Vit Seaufſtchtiaung,
Konkarsverwalters Reumarkt 25 Das 5 Ltr 45 Pf, und 40 Pf. in Alter von v ee e n un en ehe beeh.e Werner billig zu verkaufen. empfieblt I Wfpplch, lohannisstr. 7. d. Bl. abzugeben.

ſchweine, a. 20 Hühnern Jscar Baar, Entenplan 9 Märktſtand: Hotel goldeneSonne.
junge Enten und za. 30 Zauben

öffentlich meiſtbietend gegen bar.geger ort ufſähe l Kufwartunge i 8on en n e Schornſtein Auſſätze zum 1. Auguſt geſucht. Zu er
Rub Gerichtsvoll i für das läſtige Rauchen der Hefen fragen in der Exp. d. Bl.in le Horn re 5 bel d an Sie Jaubere, ehrliche Aut wartung

Doppel Schornſtein AufſätzeKleine Logis an einzelne Frau vorzügl. Heizkraft, großes Format, Anfuhr per Autolaſtzug zu h eher ehe für ſofort geſucht Noßmarkt 8.

zu vermieten billigſten Preiſen frei Gelaß, empfiehlt ſowie drehbare TVorwerk 13. e rauring,Wohngre. T Zimmer halltrage b. Otto Schömhure. e Wogeger gezeichnet J. P. 5.4 85 verloren.
Küche und Zubehör, verſchließb. 9 Abzugeben gegen BelohnungKorridor, Gas, per 1. Oktbr zu Von Mittwoch d. 239 d. Mts. a steht wieder Vilhelm Zo gen eltter Roter Feldweg 10

vermieten Burgſtraße 13. ein Transport aus erster Hand er AltenburgAlleiniger Vertreter für Merſe Sparbuch des Vorſchuß Vereins

a zu Merſeburg Nr. 1760 wird verprima delgische Pferde burg und Umgegend. mißt. Bitte dasſelbe gegen Be
Liefere 4 Wochen zur Probe. lohnung in der Gxp. d. Bl. Oel

ſei mir zum Verkauf. Alle in mein Fach einſchlagen grübe 9, oder im VorſchußVerein,Ziege Markt 10. abzugeben
H. B. Kremmer, Merssburg, u e e e unger und zund dä i 7Gegenüber der Post. Ecke Personenbahnhof. Preiſen be Nrptſähriß Garagetſe Junger Hund zugelgufen.

Halleeche Strasse 10.-12. Tel. 367. D. O. Abzuholen Benenien Nr. 1.

von 4 Stuben Küche, Bad, 1. Okt.
zu beziehen Unt. Altenburg 51

um Preiſe von 700Wohnungen nd 400 Mark zum

10. 1918 zu vermieten
Gutenbergſtr. 13, Kontor.
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